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Neue Literatur Zz.u der poste  ]  geschichte Bäscha, Dıe bhandlung 1es Johannes chanz, pologie des Chrıistentums. il,

Harnack, Lukas der Arzt der Verfasser Chrysostomus ber das Priestertum, ın ul argredes drıtten Kvangelıums nd der Apostel- yrabıscher Übersetzung hrsg KFell).geschichte udau Kunze, Dıe ewıge Gottheit Jesu Christı
Schiaparellı, Diıe Astronomi1e 1mM ten s trau b 1n i b Diıe Christologie des h Maxı- Grabmann

Testament. ers. V, Lüdtke (Hehn) 111US Confessor Jungla vger C , hıstorique s LL les ch OTG vE-
ch 17 Die BHBücher Samuels (EKngelkemper). k Y', Dıe Auffassung der ungirau Marıa Gıillmann

K O I& © Lehrbuch der Kirchengeschichte 1n der altiranzösıschen Lıteratur (Pıetsch). elnere Mitteilungen.ul (Kleffner)
Harnack, Die Missıon und Ausbreitung Turmel: Hıstoire de heologıie posıtıve Au Zuschrift VOoO Dr. Neteler und Replık VO:!  5

Ö ]des OChristentums ın den ersten yTel ahr- (Dıekamp)
concıle de Irente Au concıle Au Vatıcan

hunderten. Au  => ÖC Bücher- und Zeıtschrıftenschau.

Neue Literatur der Apostelgeschichte. Berufes dıe Feder geführt hat Abg dıe Apg
8 gegen SO C:hr ach 47 möchte die / Ansicht, S1Ee

SE1 bald nach der Ankunfit Paulı ın Kom (C 28 }
Harnack, Adalf, as der Trzt der Verfasser des geschriıeben, verlockend se1ln, YCHIl nıcht dıe Rücksicht
drıtten Evangeliums und der Apostelgeschichte. Eine auf das Kvangelium, das nıcht wohl dem Bntersuchung ZUL Geschichte der Fixierung der urchristlichen chrieben Se1IN könne, den Ansatz verbieten würde.
Überlieferung. Leıipzig, Hınrıchs, 1906 (VAE 160 In Kap. S 0—65) zeigt dıe spezıielle UntersuchungET 83°) 3‚So‚ geb 445 0. daß Cche SOB. Wırstücke sowochl durch sachlıche Ver-

In einem 16UE6I) Sammelwerke: Beıträge ZUT wandtschalft, Zweck, Interessen und Krzählungsmuittel, als
Kınleitung ıIn Cdas Neue 1 estament« 111 Harnack eiN1YgeE auch durch V okabular, Syntax, Stil CNg mıt dem
Hauptprobleme diıeser Dıszıplın ın helleres Licht stellen. S VAS Werke verbunden sınd, daß S1Ee nıcht einem anderen,
Das bıldet dıe obıge Abhandlung. Die Lukas- als dem V erfasser des SdNZCH Buches zugesprochen
schrıften, „ Ffener ür dıe Krkenntnis der („eschichte des werden können. „Has brutale (sewicht der stumpfen
äiltesten Christentums“‘, gylaubte dıe Kritik dem ın der Waortstatistik“ (S 56) bloß tür dıe Abschnuitte Aaus LO
Überlieferung genannten V erfasser absprechen müssen, 8l 25 erscheıint 1115 Zzu erdrückend, als daß . dıieselbe
egen diese „Marotte“ der Krıtik trıtt auf un o1ıbt and und schrıftstellerische Art un damıt die sprach-

eiınen 1E UCI1 eleg dem bekannten Wort über dıe lıche Eıiınheit des Buches verkennen könnte. Warum
rückläufige ewegung ZU  E Jradıtion. Aber se1nes E6: LEA nıcht dem kKeisetagebuch des Verfassers eNnt-
(zeständnisses : „ IB den Jahren SO0 und men soll, sondern Eerst bel der Nıederschrift des
1n ratästıina, näher 1n Jerusalem Lst eigenNtlıch (anzen und 1 Zusammenhang aufgesetzt sel (S 58
A11es yeworden und YESCAHECNEN; W as sıch nachher während Lukas für andere Abschnitte (2O); E ]
entfaltet hat“ S IV zeigt dıe Sachkritik, dıe CS&} üDt, D 1 —, es. DE 25, I1 1—14) Notizen besessen hat,
daß viele „Vorstellungen un KErklärungen der ersten dıe Se1INn edächtnis unterstutzten (S. A7); vermögen WIr
Berichterstatter‘“ als unhaltbar ablehnt. Der aupt- nıcht recht einzusehen. Die Benutzung etwalger Quellen
these aber, dıe vertritt, daß der Verfasser der 508 ım E  N& und der Apg. würde Ür das Problem der
„Wiır“stücke mıt dem Verfasser des ANZCIL Werkes der Wirstücke Yahz iırrelevant SEIN ; denn dıe wirkliche Quellen-
Apostelgeschichte und des Kvangeliums iıdentisch sel, 1n denbenutzung lukanıschen Schriften unterscheıidet

dıie katholıschen Forscher jeher behauptet haben, sıch Sal sehr VO der Benutzung der angeblichen VOLL
und der scharfsınnıgen Beweisführung können WIT 1SCTE Lukas herrührenden Wirquelle, dıe der unbekannte autor
freudige Zustimmung geben ad I heophilum 1n se1Iıne Schrift hınemgearbeıtet hätte.

In Kap (S 1 — 168) zelgt CI, daß keın (Grund Denn 1mM Kvyvang. O a A schimmert der Stil und (CHhas
vorhanden 1st, dıe einstimmige kırchliche 1Iradıtion über rakter der Krzählung des Markus und der Herrensprüche
den Antıochener Lukas, den ÄArzt, Begleıter und Mıthelfer (Q) dıe WIT AUS Matthäus annähernd ermiıtteln können,
Paulı, als V erfasser 1n Zweiıfel ZU ziehen. Er nımmt

0!
Star und deutliıch durch sprachlicher Korrekturen

den Beweıs Hobarts, dem Fahn rückhaltlos Zı (S 00——69). In ( hatte Lukas entwader. ıne
gestimmt hat, wieder auf un vervollständigt ıhn 1m AD oder Was wahrschennlicheraramäısche Quelle, ISL,
hang (S 122—137); der AUS der zen Darstellung, Iolgte mündlıchen Berichten, dıe in anz frel gestaltete ;der Schilderung der Heilungstätigkeit und der Kunst- mindestens dieäfä3eiden Lobgesänge, das Mag nıficat un
sprache der griechischen Medizin mıiıt durchschlagenden Benedictus, sind von Lukas auf der entscheıidenden Unter-
Argumenten dartut, daß hıer eın NMlann des ärztliıchen lage, welche zahlreiche alttest! Verse der N  S boten,
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eıgens geschaffen S 09-7  5 vgl Anhang E 135-152) Johannesevang. (vgl Anh 157—100) und solche
In ApPY jedoch Läßt sıch weder us dem Stil noch AU Philippus und seıinen weıissagenden Löchtern al=
dem Wortlaut schrnıiftliche oriechische Quellen Aargu- gedeckt. Dann werden der Charakter und C1e Hf
mentieren (S 70— 786 Unstimmigkeıiten und Wıder- über-stehungsverhältnıisse der synoptischen Kvangelien
sprüche, abschließende Bemerkungen der einzelinen A:H=© aup skızzıert. He dreı Kvangelien sınd 11UT Spielatten,
schnitte, dıe auf schlecht un nachlässıg V erfasser sämtlıch auferbaut aut Jberlieferungen und Legenden,

Quellen führen sollen, sınd teıls ur O dıe 1n€e un! dieselbe Heimat haben, Palästina, und G
Standpunkt einer schulmeısterlhichen Krıtik und spröden iıhrem Alter SC durch weniıge Jahrzehnte unter-
Log1ık wahrzunehmen, teıls rühren S1Ee (9J1I1 älteren Han- scheıiden. DIie erstie Stufe der Fixierung Iinden WITr bel
orıffen 1n den ext her, der gyerade 1n der Ag vliel- Markus, Ccler VOIL der Autorıität Cdes Petrus ehr abgerückt
tach korrigiert und rezensıert ist, teıls kommen S1E auch wırd und Paulus ALl nÄächsten stehen SOo11 (S Ea (:
ın den Wırstücken V! un: Sın.d, sSoweiıt S1Ee nachweısbar, hat für römische Chrısten, vielleicht ursprünglich ATa
uf dıe Sorglosigkeit, Gedankenlosigkeit un: mangelnde mäilsch, zusammengefaßt, 1: bekommen xonnte und
Logik des Schriftstellers zurückzuführen. Vıelleicht be- sıch Z seinem Zweck fügte, Jesus als den Christus AU
Nnutfzt Lukas für CLe Petrusperikopen 1nNne aramäısche, seınen Machttaten und orten ZU erwelsen. Alles aber,
ÜDer VO ihm selbst übersetzte Quelle, deren Umfang Was bel Markus steht, ist schon V FA 1 Kurs g..
Jedoch sıch nıcht nachweısen J äßt, aber Sschlagend kann WESECT!N Die Unterlagen des Lukasevang. sınd Mark.,
dıe Annahme nıcht widerlegt werden, daß ST auch hiıer und(Herrensprüche des a un Jerusalemische
lediglich auf mündlıchen Mıttellungen fußt S ö4) Die jJudäische, durchweg fIragwürdige Traditionen, für ChLe ıhm

dıe ekstatıschen, aller Nüchternheit und (slaubwür-Behauptung, der V erfasser habe Josephus gyelesen, schwebe
1n der TT S LS Anm. I) digkeit verlassenen Personen, W1e Philıppus und SEINE

Kın 3 (S 30-—103) TÄTIIAL dıe Hauptanstöße hın- 1 5öchter, Bürge sınd S 108) (zerade 1n cdLeser „SOoNder-
WCS), dıe SGOC dıe { hese geltend gemacht werden. Keın quelle“ dıie W eissagung und das weıbliche Klement
anderes Buch hat sinnloser und übertreibender Kor- besonders hervor. Auch MÜr Clıe erste Hälfte V OIl Apg.
derungen wıillen SOVI1e]| leiden ImnuUusSsen W1e C1ıe AD Ob- fußt Lukas auf Überlieferungen, dıe ıhm durch Markus

Lukasgleich S1Ee iıhrer offenkundigen Schwächen ın mehr (Petruserzählung‘ un! Philippus zugellossen SINd.
als einer Hınsıcht das wıichtigste und este Buch 1111 verrate 1ne XEWISSE Anımosıität s  18 Markus und habe

1st, „eEIn Kunstwerk, ıne schrıiftstellerische Leistung se1ın Kvangelium gyeschrıeben, INn Markus A verdrängen,
ersten Kanges 1 Autfbau nıcht mınder W1e ım Stil‘“‘ W1e gerade an ıhm auf (srund besserer Kunde durch-

indırekt Kritik übt Er schreıbtS 1 O2). Lukas erzähle getreulıch seinen Quellen oder WCB ohne 1lendenz,
(Gewährsmännern nach, die ıhm über Jerusalem und dıe oder vielmehr hat eıne JLendenz, Jesus als den
Zustände daselbst, über Petrus Glaubwürdiges und gyÖöttlıchen Heıland ZU erweisen und seine Heilandsmacht
Legendarisches berichteten ; SEl glaubwürdig, sSoweıt AIl seiner (seschichte und Al dem Kortwirken SeEINECS
nıcht se1lne W underreligion Ins Spiel kommt un seıne (r+elistes (durch Che Apostel 11 der Heıdenwelt 1m Gegen-
Kıgenschaft als pneumatıscher Medizin (S 80) SAatz ZULILL verstockten Judentum) darzutun (S 1L1A/)

ProzessesAuch die Schilderung des der Entstehung „Matthäus‘‘ ıst das Werk der DESELiZESITEICH heidenfreund-
heidenchristlicher un gesetzesfreıer (;emeinden bewähre lıchen palästinischen Kirche, als 3881 (Gememdebuch kom-
sıch 1m AaNZCN, dıe Reden aber W1E der Brief (T  s 2320 pıhıert und wahrscheinlich mehrfach redigJert, W1Ee VOI«=
sejıen Konzeptionen des Lukas (S 02:; vgl Anh 1341 lıegt, das Jüngste Kvangelium. Als Kechtfertigungsschrift

FS3-— 45067 Auf dıe innerchristlichen Spannungen, gegenüber Jüdischen Eınwürfen und Verleumdungen, die
dıe 1Ine längst vorübergegangene Kpisode WArICh, als haid auch heidnische wurden, zeıgt für dıie Lehre Jesuschrıeb, einzugehen, nötigte ıhn nıcht der Zweck der e1INn selbständiges Interesse, jehrt, beweist un stellt dabei
ADpgZ., In der ig zeigen will, „„WI1e durch die Kraft des dıe (;emeinde 1n den Vordergrund (S rö): deshalb

obwohl iınhaltlıch und(zeistes der 1n den Aposteln und erwählten Männern hat CS auch, seinen “ Fens
wırksam Wadl, sıch das Kvangelium VOIL Jerusalem bıs denzen nach den Giriechen ‚11 fernsten steht, dıe beıden
KRom verbreitet, und WI1IE (& uf diıesem Slegeszuge dıe andern Kvangelıen schnell ıIn der Heıidenkirche ın den
Heıiden SCWONNCNH hat, während das Jüdische Volk eıner Hintergrund gedrängt, und SO hat sıch Matthäius“
steigenden und schließlich defimıtiven V erstockung anheım- dıe Stelle des Paulus 1ın der Heıidenkirche gESELZL, mıiıt
gefallen 1sf*“ (S 95  —_ Die Unebenheiten und kleinen dem GI: viel verwandter 1st als Markus un: Lukas
Abweichungen In I  HRO VON den 1n den Paulus- Diese AdNZE Konstruktion, die den Boden der ältesten
briefen erzählten JTatsachen Iınden meılstens ıhre genügende Tradıtion verläßt, wırkt nıcht sehr überzeugend ; WT den
KErklärung, un das Biıld, das CT VOI Paulus entwirft, 1St V oraussetzungen des V erfassers nıcht vornhereın
nıcht das eINESs Panegyrikers, sondern eINes Geschichts- zustimmt, wırd durch Cdıe Ausführungen kaum
schreibers. werden.Lukas ist keın Paulıiner, W E1111 Paulinismus
ist dıe unıversalistische Doktrin und Dialektik eines Von der T’heologie des V erfassers trennt uUuLLSs ıne

breıte Kluft. VieleJudenchristen (S 1103 als Theologe iıst alttestament-“- seıner Urteile wırken verletzend.
lıcher SCWESCH als Paulus, großem kespekt erftüllt So WE S I8 he1ißt, Markus habe Aus Jesus nahezu
für die alttestl] reli2 10 antıqua, aber 6L zeigt deutlıch, ein göttlıches (respenst gemacht, Philıppus Wrlr e1INn
daß OT den Paulinismus kennt und AaUs ım schöpft. Lukas bewunderter Wunderdoktor WI1IEe T: selbst 50),Kap (S 104 3%) zieht dıe KOonsequenzen. und Lukas (eisterseher und Exorzist W1e Phıilıppus (S 102)Zunächst wird cdıe Persönlichkeit des ukas, des Arztes ZUuU dem Christentum scheıint ıh sSeIN ärztliıcher Beruf
und Mitarbeiters Pauli 1INSs Licht gestellt, un werden geführt ZU haben, denn CT ergriff 1ın der Zuversicht,Beziehungen zwıschen Lukas  und Kphesus un dem durch dasselbe noch 1n S  NZ anderer Weise als bısher
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Krankheıten heılen, böse (seister austreıiben, V.C)  — allem Rechtsverhältnisse, dıe 1n der Weltstadt AaIn Kuphrat auf
aber auch als Seelenarzt wırksam se1ın E xönnen S 104) der Grundlage eiINEes hochentwickelten Territorialstaates
Daß dıe „Legende“ VON der Jungfrauengeburt auf juden- ine weıt fortgeschrittenere Ausgestaltung zeigen, W1e 1n
chrıistlıchem Boden entstanden S FTS Anm. I ) Luk I) dem kleinen patrıarchalischen Israel (vgl Kohler-Peiser,

45 e1IN späaterer Euinschub (S 1503 das Aposteldekret Hammurabis Gesetz. Leipzig YOd, E3
falsch datıert SEe1 S O01 lst schon früher LU- DIie mıiıt Kap. beginnende systematısche Darstelluné
lıert, aber nıcht erwıesen worden. Die „Doteriologie“ bel der Kosmologie der Hebräer bringt u1LLSs dıe BestätigungLukas sp]] TOLZ allem kKeichen un: 11ıefen, W: S] VOIN der eINZANYS aufgestellten 1 hese, indem S1Ee bewelst,

ChrıistusChristus erzählt, das „ScChlimmste‘‘ Sse1INn (S 100) daß INnall 1ın Israel über elementare kosmologıische NAOT=-
ist ıhım der übermenschliche VLiedizınmann und KxorzIıist, stellungen nıcht hinauskam. ertf. behandelt zunächst
Wunderheilung Cl1e eigentliche Funktion und Probe der dıe allgemeInen Anschauungen der Israelıten über Hımmel
1216U€611 Keligion ; (slaube ist zunächst Sal nıcht nötıg, TST und Erde, dann Cıe einzelnen 11 genannten (3&

stırne und Sternbilder und darauf basıerend dıe Eıntel-das W under und se1ın Kffekt, dann der (laube (S 1 00)
0 ist che ‚ADACHEHH moderner Forscher del lung der Zeıt GE  ag Monat, Jahr, Siebenerperioden).

Der Vorzug des Buches, seıne mathematisch-nüchterne Art  9„Legitimierung tradıtioneller I’heologie“ vollständig unab-
hängıg AnN=- oder Aberkennung der Authentie bıblıscher bırgt allerdings ıuch eINEe Gefahr In sıch Den alttest. Schrift-
Bücher. stellern WAar, WI1e der erf. selbst eingangs bemerkt, das eltallEine BReihe VOIL feinen Beobachtungen 1ber un: die geschaffene Natur eın Abglanz der Herrlichkeit deswırd weıterem Forschen ANICOCNH, und WITr werden Schöpfers nd eIne nıe versiegende Quelle heiliger Begelsterungdafür ebenso dankbar seıIn WIe für das sıcher Bewılesene. ZUTMN Preise dessen, der alles wunderbar gemacht hat diese

MVlünster BA durchaus noetisch relig1Ööse W eltbetrachtung L1U11 mit em
krıtisch-realistischen Blick des Astronomen SCHAaU nachzurechnen,das 1ST nıchts anderes als dıe Poesie prosalısch auffassen.
KRichtig 1st ohne Zweiıftfel der Mauntsatz des erf. Man bildeteSchiaparellt Gilovanni, Direktor des Brera-Observa-

torıums In Mailand, Die Astronomie 1im en Testament
seıine Anschauung ach der naıven Betrachtung ; allein da(\
dıe Bıbel meınt, ‚„durch die (Gitter nd Schleusen, dıe on Jahves

Kiel
Übersetzt Dr phil. Waılly Lüdtke; Hilfsbibliothekar ın Hand reguliert werden, werden dıe oberen W asser ın GestaltMit Abbildungen 1m Text Giessen, Rıckersche Regen ber dıe Erde verteılt‘‘ (S scheıint 31r dochVerla sbuchhandlung (Alfred T’öpelmann), I1 904 L357/ 1InNe nıcht berechtigte Ausdeutung. Dieselbe Betrachtungswelseur C SO haben WIr, 188| In anderes Beispiel anzuführen, N dıe Finster-

Welch bedeutsame Hılfe Cıe Altertumswissenschaft NıSs des großen Gerichtstages (Mich 365 Jes SE k Job 55
zuweıllen bel den Astronomen auf totale Sonnen- nd Mondfnsternisse gedeutet wırd CS 39),finden kann, haben WIT ebenso sträubt sıch 2Ss Gefühl SCHCN dıe kosmologische AUS-einst Al KppIngs und Straßmaıers » Astronomisches AUS deutung des schönen poetischen Gedankens, da ott en
babylon « SOWI1E neuerdings ALl Kuglers » DIie babylo- Himmel AdUSSPannt WI1e ın Zelttuch der WENN das N-
nısche Mondrechnung « gyesehen. Schaaparellıs Buch wıll besäte Firmament einem Duntgestickten Teppich verglichen WwIrd

Hıer kosmologische Anschauungen statuleren wollen, hei(t diedem alttestl Theologen ıne Führung 1n den Aastrono- schönste Poesie ın fade Prosa umwandeln. Für „„Hımmel‘“,mıschen Fragen bıeten. Die Krörterung ist sachlıch, „„Firmament‘“‘ haben auch die Babylonier einen poetischen Namen:
schlicht un klar besonders wohltuend wiıirkt bel zweılfel-

schrift‘‘
‚burümu“ sıe sprechen ‚_  Ar  JA burüme‘ das eigentlich „Himmels-

1aften Fragen dıe olfene Anerkennung der größeren oder bedeutet, aber gleichfalls Fırmament, etwa 5  w  T'  *  199
„Himmelszelt‘ entsprechend, bedeutet (vgl meıne Hymnen undgyeringeren Sicherheit des Verf. selbst vertiretenen Gebete AB8! Marduk, Beıtr. ASSYT. A Aa ALOStandpun ]\Les Was dıe Ernzelfragen angeht, 5 1St bel der Fülle des

(Gregenüber der DUUFE eıt 11 einigen AsSsyrologen Guten un: Lehrreichen doch uch nıcht wen1g 1n dem Buche
vertretenen JTendenz, dıe altorientalısche W eltanschauung, enthalten, W as Wiıderspruch erfahren mu 50 sınd dıe

alg den Etymologien vielfach sehr problematischer Natur, Wwı1ıe sıchspezıell dıe Astralmythologie der Babylonier überhaupt selbst versteht, dal der Astraonom auf em sprach-endliıch wıedergefundenen Schlüssel AA Verständnis des lıchen Gebiete weniger M Hause 1st Letzteres zeigt sıch
nachzuweisen, ist 1ne bemerkung des erf. 1n der auch bel der Erklärung der Mazzaröth der Mazzalöth CS 658 E,

Kınleitung, dıe 1711 allgemeınen über das astronomiısche dıe nach Sch.s Meinung wahrscheinlich die beıden Phasen der
Wiıssen Venus bezeichnen, eine Erklärung, für dıie sehr gewichtige sach-der Israeliten orJentiert, ON besonderem IBteF- liche Gründe beigebracht werden. Abzuleiten 1St aAber Mazzaloth
NN ur ICS wırd genügen, aul dıe bezeichnende J atsache jedenfalls on em babylonischen manzaltu Standort, VOIl
hinzuwelsen, daß Ol tünf oder sechs Namen Stern- nazazu stehen, also wörtlich „„Standörter“‘. Auch über den
bıldern, dıe 1m vorkommen, keiner . Anm. ()der babylonischen Ursprung des Tierkreises kann keıin Zweifel mehr

bestehen, während Sch glaubt, ‚„„dal) in Betreft der e1t und desvielleicht 1LUr EINET, Kesıil| DIS Jjetzt 1n den vielen. Namen Volkes, beı welchem der Tierkreis erfunden wurde, noch alles
VO. Sternbildern wıedererkannt worden lst, dıe sıch ın
den Keilinschriften finden. Und ALEeS darf uns nıcht

gegenwärtig ın Zweitel und Geheimnis gehüllt 1st  46 Ö 61
Anm.) al der hebräische Marcheschwan nıchts anderes 1st

wundernehmen. Die Hebräer bewahrten, auch nachdem als der babylonische arah Ssanın: 1St keine Frage S 100)
Ebenso 1st längst nachgewılesen, daß das babylonische SabattuS1e sıch dıe Völker Kanaans unterworfifen und sıch mıiıt nıcht „Kuhe des eistes der Behaglichkeit‘“ bedeutet CS II5ihnen vermiıscht hatten, 1n vielen Beziehungen dıe ber- Anm. 3), sondern vielmehr Ta der Beruhn des Herzens:lıeferungen der Zeılt, ın der S1Ee 1 /Zustande VOILl NO= der Götter 1m Sınne Zornesversöhnung.

madenstämmen durch dıe W üsten des Sınal und Arabıens Das Buch ıst e1INn Bewelıls, daß sıch das noch
gelrrt Warelil Die Babylonıer, Erben der alten sumerıschen lange nıcht 1m Babylonismus auflöst. Es zeıgt aber auch,
Kultur, nahmen deren hauptsächliche Merkmale A& und
wlıesen iıhrer

daß dıe nıcht gygenügende Berücksichtigung der babylo-
Entwicklung TAaNZ verschıiedene ahnen“ nıschen Anschauungen manche Unrıichtigkeıit 1n der Be-

LO Auch C dem Aufenthalt ın Agypten sınd Manches wırcl derurtellung der Bıbel Holge hat
TEr erınge 5Spuren vorhanden (S 1.5)) Es stimmt diese den (zeist der h Cchrnift besser nachfühlende 1 heologe
Beobachtung f ULSCSTEI lurch den Codex Hammurabi anders auffassen als der Astronom, bDer nıchtsdestoweniger
wıedererlangten SCHAUC Kenntnis der altbabylonıischen hat ın dıesem Buche letzterer dem ersteren - einen. sehr



1906 Nr. 5195:} UOktober. T HEOLOGISCHE REVUE.

solıden, brauchbaren Führer AaAl die Hand geeDEeN, der verquıickt“. 1)aß sıch L/ 55 übrıgens mıt LO, E f
ıhm iın mancher schwlerıgen rage den rechten Weg allenfalls auch vereinbaren läßt, deutet Schlög] X} An

tınden hılft. Unter der Rubrik : C Texi un Hilfsmittel ıhn herzustellen‘‘
S RN wırd e1ne sehr anschauliche und nützliche [)ar-Würzburg. ehn stellung der Wege dargeboten, autf denen dıe Textkorruptionen
1m hebräischen und griechischen Samuel entstanden sInd ; be-
sonders bemerkenswert, weil auch dıe althebräischen Schrift-

Schlögl, Dr. Nıvard, Cist., Die Bücher amuels. zeichen dabe1l ausführlich berücksıchtigt werden. W as weiıter
| Kurzgefaßter wissenschaftlicher Kkommentar Zu den Heiligen ber dıe einzelnen Textzeugen der LAAX, ber Vetus latına und

Abt e Hälfte]. Wiıen, Vulgata gesagt wiırd, gehört Zum) großen Teile eigentlich ın dıeSchriften des est
Mayer u F 1904 159 ä 80 5,40 allgemeine Einleitung

Im Kommentare selbst sınd, abgesehen en sachliıchenber che allgemeıne Anlage des (zesamtkommentars nd kritischen Anmerkungen, zwıischen dıe einzelnen Sinnesab-
ıst schon früher hler berichtet worden. Schlögls Buch schniıtte des Textes Exkurse eingereiht, ın denen In pragmatischer

Darstellung dıe relig1ösen nd polıtıschen Verhältnisse geschildertist eINn GÜ Beweıs dafür, daß durch das Programm werden. Die ZW €1 Kolumnen der UÜbersetzung nach em late1-des (Gesamtwerkes dıe indıvıduelle spezlalwıssenschaftliıche nıschen ECzZw hebr:  chen Texte sollen auch D dıenen,
Kıgenart der einzelnen Kommentatoren nıcht gehindert en gebildeten La1ıen e1n Urteil ermöglichen ber das Ver-
ist, sıch in ausgliebigem Maße ABI betätigen. Von uUuNSECTEIL hältnıs der beıden Texte zueinander. IDannn müßte ber nıcht,

Ww1€e n . I3 1 geschieht, der hebräische ext In emendiıerterVerf. konnte INl VO vornhereın iıne gründliıche s Gestalt erscheınen, während dıe Vulgata mıt dem nsınn be-krıtiık erwarten, und In der AF erklärt dıe Heststellung haftet bleibt C Jahr zählte Saul, nachdem A ZU regiıeren ® baa
des ursprünglıchen Lextes als ıne Hauptauigabe AB Des gefangen hatte 7); en S1IE doch 1Ur em hebräischen VeET:

trachten, che nach den kKegeln eıner gesunden Kritik, dan c

wıe S1E iın Königs » Neuesten Prinziıplen « 1902 Von besonderem Interesse sınd dıe poetischen Stücke, deren
metrische Behandlung dem erf. 1mM allgemeinen vorzüglıch RCnıedergelegt SsInd, Z lösen SE1. Es Mu anerkannt WEI - lıngt, wenıgstens da, WO der hebräische ext sıch noch In

den, daß ıhm dıe klare un leicht verständliche ] J)ar- einigermaßen QuUIieEM Zustande beiindet Dıie größeren Kmenda-
stellung selıner Korschungen auf verhältnısmäßıie geringem 1onen dagegen (vgl. dıe Totenklage auf Saul nd Jonathan)
KRKRaume gelungen 1St, hne daß dıe Frische der sach- wıirken nıcht durchaus überzeugend, wenn ihnen auch eine Pro-

babılıtät nıcht abgesprochen werden soll In der Frage derlıchen Krklärung darunter gelıtten hätte 1m Gegen- hebräischen etrik haben sıch Ja überhaupt 1n en etzten JahrenSaWz 7ı manchen anderen Kommentaren, dıe VOT lauter dıe Ansıchten geklärt, und uNan kann Schlög! 11UT beglück-
nschen seınen bisherigen Arbeiten auf diesem Gebiete, Inkrıtischem Apparat unlesbar gyeworden sınd.

Durch Fettdruck sınd 1 Texte spatere Lusätze, 35  dıe aber denen C dıe metrischen Grundsätze Hubert Grimmes befolgt.
von inspirlerten utoren herrühren können‘‘, markılert. 50 nament- Miıt Recht verurteilt E: übrigens scharf en Mangel Al gebühren-
ıch Teile VO SIn 17, 12—26,25, dıe AUS eiıner besonderen der Wertschätzung der metrischen Verdienste Grimmes gerade

katholischer Deıite, W E1 gleichzeitig dıe ım wesentlichenDavıdsgeschichte herrühren. Abgesehen VO der ‚schriftstelle- mit Grimme übereinstimmende Metrik 1l Sievers lobend VOIlrischen kinleitung, ach welcher Saul den Davıd BEST nach dem
UNSET': Seıte anerkannt wırdDiege ber Goliath kennen ernNt.., sEe1 dıese Geschichte als 1N-

spirlıert ( betrachten. Auler solchen Ekinschüben stellt erf. Der » Kurze Wiıssenschaftliche Kommentar« ıst das
auch eine Zahl Jext-Kürzungen fest (S A1V) einzige eutsche katholısche Bıbelwerk Streng WISSeN-

Was dıe Kedaktıon des Buches betrifft, ıst Sın schaftlıchen Charakters AIIHA Mıt der Freude, E

Von durch schlögl 19888! 1ne vorzüglıche Leistung bereichertSE OD 6, 1m aAaNZCNH chronologısch gyeordnet.
1} ist der Stoff nach der Ähnlichkeit des Inhaltes sehen, verbinden WIr den driıngenden Wunsch nach

baldıger, wesentlıch beschleunigter Vollendung dercısponıert ; Schlög] versucht 1n der Kınleitung S X V.)
auch dıe Krzählungen dieses LTeıles der Bücher Samuels vielen noch ausstehenden LTeıle

Daß Münsterin eine CHAdUC chronologısche Ordnung 8 bringen.
wenıgstens wEel Redaktiıonen VOTgeENOMMEN wurden, A  ngelkeryper.  A
stelilt eıf test 20 durch den Wiıderspruch der „ScChrift- Kaöoiler Alois, Dr. AAr  der '£heologie RE ST SA DA  Philosophie, Professorstellerischen Kıinleitung“ Sm 5 S (S O.) mıiıt L6, R der Kırchengeschichte Al der Universität München, LehrbuchD) durch cdıe uswah des toffes Der erste Redaktor der Kirchengeschichte. Vierte; vermehrte nd verbesserte
heferte einen AUuszug AUS einem orößeren Geschichts- Auflage. Freiburg, Herder, 1906 (AAVIU, ö10 Z 83°)
werke VO klassıscher Sprache und meıisterhaftem Stil I geb
Spätere Redaktion rügte VO 11 Sm Sn 1 Mıtteilungen Kıs Lehrbuch hat sıch längst 1n akademıschen Krel-
hinzu, anscheinend den könıgliıchen Annalen, un S{  - eingebürgert und gehört neben den eEeLiwas älteren
zZzie dıe chronologische UOrdnung durch 1ne sachliıche Kompendien VO Brück und Funk unstreıitig A den
OL x Sm Al Gleichzeitig wurde auch Cdıie Davıds- besten und Z7AWBE eıt meısten verbreıteten Lehrbüchern
geschichte Sm K er eingeschoben. Diese Zusätze Daß nunmehr bıinnen zehnder Kıiırchengeschichte.
I7 12 {} sınd wahrscheinlich Teıle eINESs ungekürzten Jahren die Auflage erlebt, spricht SCHUSSAM TÜr seine
Ausschnittes AUSs dem erwähnten klassıschen (Geschichts- Brauchbarkeit un Belıe  el
werk

Bel dieser CNn dem
Der genannte Ausschnitt War vermutlıch ıne Erzbischof München Zf dessen fünfzıg]Jährigem Priester-

durch Abschrtiften verbreıtete (zeschichte der Jubıiläum gewıdmeten) Auflage ıst übrigens, mehrfach BHeldentaten Davıds. Sıie erzählte nıchts Davıds Ver- Außertem Wunsche entsprechend, der Zusatz auftf dem
weılen am Hofe, und hatte daher 1 ihrer NıCht-INSP1- Tiıtelblatte : „Auf (Grund der akademischen V orlesungenrierten Separatgestalt durch einen Abschreiber dıe unrichtige VOH B Sarl Jos Hefele‘“‘, endlıch mıit Kecht fallen
Einführung Davıds be1l Saul EZ 5 B erhalten. Der Re- gelassen, während der erleger ıhn freıilıch auf dem
daktor des Buches Samuel nahm chese „lNterarısche“ Ande- Rücken des UOriginal-Einbandes noch beıbehalten hat.
rung mıt auf, W1E ST denn seine Einschübe „manchmal Das Buch ist ın der Auflage sowohl der
ungeschickt mıt dem schon bestehenden Samueltexte Anlage als auch dem Inhalte ach wesentlich dasselbe
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geblieben und, WdS angesıchts des ungebührlichen An- angınge, e1INn talsches Bıld ZU bıeten, abgekommen ©
wachsens SO mancher Lehrbücher be]l jeder N euauflage Jetzt hat CT se1ıne Bedenken besiegt, bestimmt durch C1Le
lobend anzuerkennen IST, auch dem Umfange nach 1U VOIL vielen Seıten ıhn gerichteten Bıtten, ‚„dıe
un Seıten gyewachsen, WOVON noch Seiten dankens- mıiıt dem Hıinweise begründet wurden, daß dıe Nliehrzahl
werterwelse auf das ausgiebıge Namens- un Sachregister der Leser sıch ohne Karten keın ıld VOILl der Ver-
entfallen. Mıt eCcC nenn sıch d1e Auflage ıne breitung ZUu machen vermöÖöge, dıe vorhandenen Karten
vermehrte un verbesserte, denn S1E ze1gt nıcht ‚SE50E Al des Or b1Ss anlıquus aber nach eingehenden Studien
vielen Stellen wenngleıch kurze, döch den Krgebnissen fünr den besonderen Zweck nutzbar gemacht werden
der HEUEGTEN Forschung entsprechende wertvolle Ande- könnten‘“‘. Von den beigegebenen elf Blättern, C1e der
LUNSECN, sondern überall auch 1INne bıs 1n dıe Jüngste Verf. selbst entworfen, stellt das erste dıe Verbreitungeıt reichende Krgänzung der Liıteraturangaben bıs ZU des Christentums 111 der damalıgen OLXOVLEVN HIS ZUI111
einer für 1ın Lehrbuch geradezu mustergültigen Vollstän- a  e I SO, das zweıte dıe Verbreitung Z dar,digkeıit und Korrektheit, S() namentlıch bel den einleiten- während ciLe weıteren Karten dıe Verbreitung 1n den
den Paragraphen über Quellen, Hılfswissenschaften und einzelnen Ländern DIS 325 zeichnen. Am meısten Wert
Literatur der Kırchengeschichte, dann ın der patrıstischen legt selbst auft den Versuch, der auf der zweıten
Periode und der Keformationsgeschichte, ıe das Buch Karte gemacht ist. B ist eıINn W agnıis, aber ohne dıiese
beim Studium ZU einem willkommenen und zuverlässıgen Karte, welche den u Krtrag der Arbeit ZUSAaILL  6C11-
Führer machen. Die wıederholt versprochene Heraus- faßt, sınd dıe Karten Z ırreführend, eıl S1E
gyabe eINes mıiıt den notwendigsten Ilustrationen AusS- zufälliger un mehr oder wenıger abhängıg SIn
ges  N  n Abrisses der chrıistlichen Kunstgeschichte als Marı wırd den Versuch als wohlgelungen bezeichnen

SEINES Lehrbuches mMUsSsen.YEW1 wünschenswerter Krgänzung Hıer springt beısplelsweise e Tatsache, daß
wırd Verfasser 1n nauhe Aussıcht gestellt. Kleinasıen „das chrıistliche Land AT EE0XNV ıIn VOI-

Was den (Gesamtcharakter des Buches angeht, s() konstantinischer eıt ist““ (IE; 153), durch die
ist nıcht NUr, Wıe längst anerkannt, 1ne gyründliche starke Karbentönung deutlich In dıe Augen.Arbeıit, sondern uch dıe Darstellung ist überall 1ne€e In der Vorrede Au der Auflage und In seıiner Selbstanzeige
klare und ruhige und ENtDENTE: da der Verf. nıt seinem ın der Theaol. Litztg. 1902 640 betonte H}, dal} dıe alteste
Urteil nıcht zurückhält, be] aller UObjektivität keineswegs Missionsgeschichte bısher, abgesehen Nüchtigen Umrissen ın

en kırchengeschichtlichen and- nd Lehrbüchern vernachlässıgtder Farbe und eıner gyew1ssen wohltuenden Wärme geblieben und nıcht mMmonographisch bearbeitet worden sSEe1. Dem
Sicherlich wırd das vortreifliche Buch, dessen Aufl gegenüber wırd In en »Stimmen AUus Marıa-Laach« 1906,

Jüngst INs Ungarische übersetzt worden ıst, auch In der Do mınıkaners
360 auf das ‚„„für SeINE Zeıt klassısche“‘ Werk des gelehrten

An Auflage sıch wıeder LLEUE Freunde, un!: WIT meınen, Mamachi, Origines et antıquitates christianae
( Quartbände 1749/55) verwliesen, WwOorın ungefähr dieselbennıcht bloß 1n akademıschen Kreıisen,; erwerben. Druck Fragen behandelt worden seıen, wı1ıe bei Harnack. Die Kon-und Ausstattung sınd nach jeder KRichtung tadellos TUCNZ wırd durch ine Gegenüberstellung der Kapitelsüber-

Paderborn. KICTINer schriften SOWI1Ee verschiedener Unterabteilungen Mamachıs einer-,der betreffenden Abschnitte AUuUSs dem Inhaltsverzeichnis Hs ander-
se1lts veranschaulicht. H E} der Mamachiıi nıcht benutzt und nıcht
gekannt Hat; wırd selber überrascht se1ın, auch da nd dortHarnack, A Die Mission und Ausbreitung des Christen-

tums .in den ersten drei Jahrhunderten. Zweite, 1CUu
der Übereinstimmung durch dıe „knappe deutsche UÜbersetzung‘“‘

Mıt e1lf Karten. Bände
der Mamachıischen Titel inıt eisem Fingerdruck nachgeholfendurchgearbeitete Auflage. Leipzi wurde nd der Inhalt aSt durchweg, wI1e nıcht anders CT-Hınrıchssche Buchhandlung, 1906 (AIV, 421I 312 E) LLn 1st, dıe weıtgehendste Verschiedenheit aufweist. Gewiß2806 8 13 können WIr Katholiken u herzlich darüber freuen, „„dal VDaß eiINn umfangreıiches und schwergelehrtes W erk Harnack schon einmal ber dıe Missionsgeschichte der ersten

W1E das vorhegende Harnacks, das sıch wahrlich nıcht reı Jahrhunderte einläßlich geschrieben worden 1sSt  eo und ZW ar

ADn Nachtischlektüre eıgnet, INn etiwas über dreı Jahren ın eiıner Weise, ‚„dal Harnack In manchen Punkten überhauptnıcht über denselben hinausgekommen ıst  e dürfen aber anderseltseıne Neuauflage erlebt, ist eın Beweis für das C Inter- nıcht übersehen, einmal dalß schon V Mamachı en anderer,
CSSC, das nıcht bloß 1n theologischen, sondern auch 1n der Anglıkaner Bıngham In seinen Origines antıquitates ecel.

(8 Bände 1708/22) vAr QuiCN Teil diıeselben Fragen angefaßtweıteren reısen den hıer aufgerollten Fragen überhaupt,
und spezıiell der Forschung un Darstellung des Berliner nd bearbeitet hat, sodann dal dıe Frorschung, nd ZW ATr nıcht

zuletzt durch selbst, in en meilisten un wichtigsten Punkten(elehrten entgegengebracht wırd. Die N euauflage zeıgt doch weıt darüber hinausgeführt und eıl Wege eingeschlagenaber auch, W1E astlos Aln der Arbeıt 1st, sSe1IN Werk hat, auf denen eiıne DOSIMVE, offenbarungsgläubige T heologie Dar
auszugestalten und Zu verbessern, hıer streichen, dort nıcht mehr tolgen kann. Sapienti sSat!
einzufügen, dıe neueste Literatur ZU berücksichtigen, durch Im übrigen kannn iıch auf dıe eingehende Anzeıge der uf-

lage ıIn dieser Zeitschrift 1902 Sß 6508 verwelisen. Zu L/ iıstLLEUEC Pınselstriche dem (GSemälde mehr Farbe Z B} geben. ZU bemerken, dal der Verfasser der »Kulturgeschichte der
So ıst die zweıte Auflage, d1ie sıch mıt Recht ıne durch- miıschen Kalserzeit« Grupp, nıcht Gruppe heilßt. 1L, 209 bleıibt
gearbeıtete NnEeNNT, gegenüber der ersten um mehr als ehn Harnack dabeı, da[(} Papst Soter en Sß  y zweıten Klemensbrief

geschrieben aP7Bogen gewachsen, OVON sechs auf das uch ( Die
Verbreitung der christlichen Keligion“‘) allen. Diese Braunsberg. Hugo Gc
Vermehrung des Umfanges veranlaßte auch ıne Zertel-
lung des erkes ın Wwel Bände, ın der Weise, daß der Bäscha, Konstantin, Die Abhandlung des Johanneserste ”  1€ NMıssıon ıIn Wort und ar der zweıte „Die Chrysostomus über das Priestertum al-Kahanauüt), ınVerbreitung“ umfaßt. 1Ine weıtere bedeutsame V erände- arabıischer Übersetzung herausgegeben. Beirut 1905 (207
rung ist C1Le Beigabe elf Karten. Das Wr seine 023 Fr.
ursprünglıche SiıcChH schon bel der ersten Auflage SCWCESCH, Im Vergleich Zu der fast unübersehbaren moslımısch-
O1 der GT ber durch dıe Befürchtung, WIE GT en auch arabıschen Literatur hat dıe freilich wenıg umfangreiche
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un ETStTt mıt dem Jahrh. anhebende christlıch- ich den Anfang und chluß der Homuilıe in deutscher
aAr abiSsSCcCHEG Lıteratur SBER geringe Beachtung und Be- Übersetzung : AA Öret, 6 meıne Freunde und meıne Brüder
arbeitung gefunden. rst in nNeuester eıt a# Nan ihr und (eliebte des Messıas, sehet, welche Breude und

größere A ufmerksamkeıt geschenkt. Abgesehen VOLL den welches Kntzücken u15 zute!l geworden iıst und welche
1m Erscheinen begriffenen, selbstverständlıich auch dıe 111 Herrlichkeit WIT SEWONNECN haben al einem solchen &ß  C
4rabıischer Sprache verfaßten Schriften berücksichtigenden und ergötze euch AaAl dem, Was ıhr höret, und hbenutzet
oroßen Sammlungen, der Patroloz1a or 1ientalıs und dem das, W ä Inr schauet. Denn der (SOtt der Schöpfung
Corpus serıptorum CHrISIHAanNOTrUM orzıentalium, hat sıch der wıll uns VOrseizen eınen heiligen LASCH; der ails SaAaNZC
Basılianermönch Konstantın IS Aa ch A durch Veröffentlichung Erde CM heute 111 Herr sıch erheben und
einer Reihe original-arabischer Abhandlungen verdıent a U1l bedienen und SAINE Lenden gurtien nd uns AaUS-

zeichnen mıt der Auszeichnung der Freude und desmacht (sıehe darüber 4-hedl Kevue 1900 Sp 4O f}
Neuerdings beschenkt S I3 mıt eiıner arabischen Kntzückens, deren Beschreibung ZU preısen und deren
SELZUNG der ekannten Schrift des h ChrysSostomMus Größe auszusprech en keın Freude verkündender Mund
3DeT das Prıestertum. imstande ISE Die Homulie schließt : Un uf

HandschriftDie ONn ın Beırut aufgefundene daß T: u11s stelle ZU seıner Kechten 111 lage sSEINES
fammt AUS dem 700606 der Ersch 1556 Chr.) Erscheinens un! SEeINES (zerichtes un u11 vernehmen

(„ehet eın ZUT Hreude C6Über c1e Zeıt der Anfertigung dieser Übersetzung wırd lasse den lheblıchen Kı
Herrn, auf daß iıhr ın Besıtz nehmet das eiIc. dasnıchts mıtgeteilnt, wırd als Bearbeıter der ber-

111 eINeT Randbemerkung e1InNn SONST unbekannter uch bereıtet ist (9)388! Anfang der Welt Der allerheiligsten
Mönch JumManna (Johannes) miıt dem Beinamen Juwani- Dreifaltigkeit (wörtlich:: der Eınen Dreiheilt und Arei-
1US yEeNANNT. On einer Vergleichung m1t dem oT1E: fachen Einheit) gebührt dıe Herrlichkeıit un: aMe Macht

und e Ehre V OIl Al und AB allen Zeıten und 1nchıschen Urmgmaltext haf Abstand IIN und Ur

Ausfüllung VO Lücken und Verbesserung \ X t- alle Kwigkeıt. AmMmen.“
ehlern ın der Handschrit ıne (miır nıcht zugänglıche) ünster 1 Fell
französısche Übersetzung VO Bareılle benutzt. Am
Schlusse der Hs bemerkt ZW al eın ungenannter „G€-
Jehrter‘“ 8 habe dıe arabische Übersetzung mıt dem Straubinger, IIr Heinr., Die Christologie des hl Max:z1-

1INnu  N Confiessor. Bonn, Hansteılıns Verlag, 1906 AA 13)griechischen Original verglichen und S1E CHaAU übereın-
In Wiırklichkeıit 8°) M 2,5stimmend mıt dem letztern gefunden.

lehrt aber ıne Vergleichung mıt dem oriechischen JLexte V orhegende Studıe ist eine Dissertation der Alberto-
Ludovıcıana ın Freiburg Br In Irıscher Sprache S  o1btıne solche wırd durch das Fehlen jeglicher Kapıtel-
de1 Verft.bezeichnung erschwert daß dıe Übersetzung nıcht 1n ansprechendes Bıld der Z weinaturenlehre
(S SS 7) des Bekenners und SEINETr Spekulationenimmer SIreNg wörtlich ist, WE INa S1E auch durchweg

Oals sınngetreu bezeichnen dartf. über das Wiırken und W ollen Christı ( 55—133)
zweıte Teıl nımmt naturgemäß eınen breiteren Kaum CInAls Anhang o1ıbt nach derselben Hs noch Wwel

Homilien des h Chrysostomus. Die erstere (S 180-195) da Ja 1m ampfe { Monotheletismus und Monerg1s-
beginnt nach der Überschrift : AEIME Homuilıe (Miımar) I11US dıe meınsten christologischen Schriften des Maxımus

entstanden sınd. Der Vert. disponıert c1esen Abschniuitt :nach Joh. Chrysostomus über diejen1gen, welche sıich VOIN

der Messe und dem 5R 1ıische ‚ Kommunion) fern- das Wirken Chrıstı, das W ollen Christı a) 1n seıner
physıschen V ollkommenheıt, ın selner sıttlıchen NVOöll-halten‘“‘ mıt den Worten: „Gleichwie diejenıgen al keinen

Nutzen erzlelen, dıe auf eıiınen betretenen Weg säen, kommenheıt, 11 seınen Schwächen. Die Darstellung
ist systematisch ; ıne historische Auffassung dessen, Nen Ü4uch WITr keinen Nutzen, WIr ZW ar dem

amen nach Christen sSind, aber dieser Name mıt dıe V orgänger dem Maxımus geliefert, bel ıhm (Jris
ginal un: indıyıduell 1ST, wurde nıcht versucht. Docherken ın Wiıderspruch steht Wenn ıhr wünschet, wıl1l

ıch euch für das Gesagte eiınen zuverlässıgen Zeugen verspricht der V erl RE der Vorrede (S N6 eiınen T el
dieser Arbeit 1n eiıner bald erscheinenden Studcdıe überbringen, nämlich den Ausspruch des Jakobus, des Bruders
dıe Bezıehungen des h. Maxımus AB dem Sophroniusdes Herrn, der da pricht Der Glaube, WE1111 der
d% eıisten.Werke entbehrt, ist LtOt (Jac. 22208 Wır haben also

Zum einzelnen : Sır g1Dt die (Gedanken des Maxımus Inhıer ın e (ziemlich ei6) arabısche Übersetzung der knapper Zusammenfassung ; dabeı hätte O jedoch mı1t en Lite-
Homiuliıie de poenıtenha bel Migne 49;) 343 SYUy raturverweısen nıcht sSeIn und namentlich für Jedes

De Doenıtentia el de 215 quı collectks abfuerunt ılemque Zitat den Fundort angeben sollen. Vert unterlält diıes regel-
de MISS}A pf de Judic10. Sonderbarerweise gyıbt mäßig, 11 (SF ÜBE fermint, halbe Atze USW., zitiert. Auch

scheint dıe bisherige ] .ıteratur ber Maxımus nıcht genügendMigne O4, 4Q 1 als „Homuilıiae fragmentum“ den Anfang beachtet worden R SEeIN. Str erklärt > Ä) dıe L0Ct COMM-
und den Schluß derselben Homilie mıiıt der Bemerkung : dazuWN-UÜ/ für unecht ; doch vaol Bardenhewer, Patrologie
„L1aec homuilia qu ınlter ZENUMAG, NEGQUE ınler SPurıa (1901) 509 Dagegen hält C] en kleinen JIraktat De UNTOHE
S JO Chrysostom: ra invenılur . . nondum ılla {ypPIS (Migne Y1, 213) für echt; während handschrittliche Tlber-

lieferung ıhn auch Johannes Damascenus zuschreıbt (vgl.ınnOLu1k.“ Die Homilie S 196-—202), welche dıe Migne P 9S) 232 Er g1ıbt (S X — XI) eınen Katalog derÜberschrift hat e Mimar des Joh. hrysost. über Werke des Leontius Byzanz als veiner Quellen. Man e

das geheimnisvolle Abendmahl und dıie Öösterliıche Kom- B rl eine Darstellung der Beziehungen zwıschen Leontius nd
Maxiımus ; doch kommt der Autor nıcht ber dıe aprioristischeMUuNn10N und dıe Waschung der FKFüße der Jünger

yroßen Donnerstag‘‘, habe ich (wenıgstens bel Migne) Bernerkung hinaus CS E2) 95  T} dem hohen Ansehen, das Leon-
t1US Anfang 4A1 1ın der oriechischen Airche genol3, 1Stnıcht auffinden können. Für diejenigen, weilche 1n der unzweifelhaft, da{(} M 4xıimus seine Schritten gekannt Un gebraucht
hat,”® nd doch hätte eıne Kinzelvergleichung starke Abhängig-Lage sınd, genauere Nachforschungen anzustellen, yebe
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keit gezeıgt : LU1AN vgl. 4nist. md (osmam (91, 548) mı1t siıschen Literatur CNigangen sınd, 1st nıcht LA verwundern, WE
dem Anfang des erstiten Leontiusflorilegs bel Canisius-Basnage ; bedenkt, da[l‘ manche aß 1ın entlegenen Zeitschriften VONn
9I! 5456 Inıt Libri Fres 2008 288 OT, 566 31t EDl IOI/; Immerhin hättelokalgeschichtlicher Bedeutung erschlienen sınd.
EpıSst. ad REr illust. 9 9 i 31t DE I920; OI, 516 m1t In Blıck 1n den Artıkel Marie VOIl Chevalıers Repertoire ıhn
Fnı 1941 Ja der Iraktat KEPAALaLO TEOL 0UOLAC x al QMUOEWS, noch auf mehr wıe eine verlorene DPerle altfranzösischer Poesie
ÜTOOTUGEMC XL JEOOO CL ITOT (COT,; 260 SQg.) st1mmt fast wörtlich aufmerksam gemacht., Für dıe miıttelalterlichen Marienlegendenübereın miıt Libri Eres 56, 277 SGg $ spricht der waäaren dıe Legendensammlungen VOIl Darras und Douchet herbe1-
erft. eıner Schrift des Leontius SCOCN Johannes Philoponus ; zuziehen SCWESEN. Überhaupt scheinen dıe französıschen Be-
diese Angabe 1sSt miıt Loofs (Leont. A Byz 130) abzulehnen. handlungen seiINes Gegenstandes em ert. nıcht hinreichend

Dunkel nd schief t7 Str 5 f Erklärung und bekannt SCWESECN sSe1IN. Von en einschlägıigen deutschen
Scheidung der Formeln ©}} 0600 MÜGEOLV nd O59 0600 DÜGEWV bel- Werken vermı1[(it (1aß AB80! meilsten dıe gehaltvollen »Studien zu
bringt ; 1er hätte iıne geschichtliche Betrachtung über dıe Be- en mıttelalterlichen Marienlegenden« 11 Mussaha ( Wıen 1587deutung der Formel ©  D,  22 07'0 MUOEOYV namentlıch bel Severus Licht —171609 VON denen mehrere den altfranzösıschen Legenden FEverbreıtet. Dunkel 1st nach dem erf. 42, wa 4x1mus wıdmet Ssind.
ber das ÜTOLOY Sagt3 ATOLOV soll eın AUS höheren W esenheiten Vom theologischen Standpunkte Au ist A bedauern, dal)
Herausgeschältes Wesen SCIN.: ( Ärnsis sel nach ıhm keıin der erf. sıch nıcht eingehender nıt der Terminologıe(ATOUOV, ATtTouor 1St nach Anımonius (Comm. IN Isag (D 05, der maranıschen Literatur bekannt gemacht hat Es ware iıhm
TI das Ungetelte, RS Individuum, Im Gegensatz A SPECLES, nıcht vorgekommen, en Ausdruck : „unbefleckte Empfäng-dıe In dıe Indiıviduen zerfählt:; WEENN Max Christus nıcht Ü TOLOV

verstehen.
Nnıs  an beständig VOIl der unverletzten Jungfräulichkeit Marıas u

HNEMNNEN wıll dann geschıieht das, weıl keine SPECLES Christorum Wenn Coincy Sagl Lies Saincdts adorent Marte,g1ıbt. Die monergıstischen Bewegungen des Jahrh. werden S darf das nıcht übersetzt werden : 381e beten M. 219  o (S 57
VOINN erf. vıel ZU gering angeschlagen CS A infolgedessen weıl O KS em lateinischen aAdorare In em romanıschen eNT-
glaubt ß auch (S 13 da ErSsSti kulogius lex (580—-607' sprechende Wort durch uUuNser ‚anbeten‘‘ nıcht wıeder-ausführlich und ewn(it A 1E polemisierte, »ährend Nan s1€e gegeben wırd Im übrıgen we1l} der Verf. dıe ftrommen Legen-früher 98 gelegentlich streıifte. Alleın dıe monergıstische Be- den nach em damaligen Zeıtgeiste würdigen und mehr wıe
WESUNGS begınnt schon viel rüher. S1e knüpft 4A1l das agıt UFFPAa- eine treffende Bemerkung zeigt, da die katholische Asaıte
TU E forma der Enıst 0qm LONIS nad F'lav AN, das B em Michelets be-fassung der Marienverehrung Verständnis hat
S5everus besonders anstößıg erschıen (vgl. Panul. haer. Mansı kanntes Wort Dieu changea de SCXEC, DOUI ALNSı Adire. Tr
AlL,; 444 A7 444 &  5 Maı, oll 1L10VAa VIL  9 JA col col b Vıerge devint e Aien du monde“ His: de France S 350)und ©:} 1ich hat schon Ephräm ME Antıochien 545) wırd ausdrücklich mıßbilligt. ‚„„‚Man sah In Marıa dıie einfiuß-
CX professo dıe 02  '0 EVEOYELG.L und die 0ÖD0 DEANHATA verteidigt reiche Fürbitterin, auf dıe sıch verlassen konnte. Die Für-(Mansi Al, 433 5q.) bıtte wurde beı G0tt eingelegt, das hatte 900288| nıcht VEITSCSSCH.Die mıiıttelalterlich christliche Weltanschauung, W überhauptDurch Ci1ese herausgegriffenen Bemerkungen wollten ıne da Wal, gıpfelte ın (Fott° (S ;6)WIT den Autor ETMUNLEIN, bel kommenden Arbeıten, die Der interessante Gegenstand verdıient sicher iıne
w schenkt, 3881 besonderes Auge ut C1Le dogmen- vıel ausführlichere Bearbeitung, als dıe gegenwärtige SchriftgyescChichtliche KEntwicklung ZU rıchten, und das Indiviıduelle, bieten konnte.
Konkrete

Vıelleicht dart AAl hoffen, daß der N-et-
gegenüber dem Allgemeinen, Dogmatischen fasser spater eiınmal darauf zurückkommt.noch schärfer herauszuarbeiten. Nur SO gewinnen WITr Hünfeld.eıne klarere Vorstellung der „Stellung des Maximus Pietsch Obl NLA

ın der Dogmengeschichte‘“ (S E}}
Berlin. Turmel, Joseph, Pretre du dio0cese de Kennes, Histoire deJung1as. heologie positive du concıle de Trente conscıle

du Vatican. ‚ Bibliotheque de theologıe hıstorique, publıee
SOUS la direction des professeurs de theologie I’Institut CA1RGO-Becker, HE: Die Auffassung der Jungfrau Maria 1in l1que de PafıS ]: Parıs, 4> Beauchesne N e 1906 (DE,der alt!iranzösischen Literatur. Inaugural-Dissertation ZULI 440 8°) Fr

Erlangung der Doktorwürde der philosophischen Fakultät der Auf den Band selner Histoire de Iheologre DOSibLVE,UnLwversıität Zzu Göttingen. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht,
1905 (92 258 8°) M 2,40. der In der T heol Revue LQ05 Sp 46 angezeıgt wurde,

hat der eik. schnell den D bıs ZU111 V atıkanum FElDie vorliegende Dissertation stellt sıch ZUE  7 Anyt-
gabe, dıe Auffassung der allerseligsten Jungfrau Marıa ın chenden Band folgen lIassen. Er stellt darın dar, WIC

sıch se1lt dem 16 Jahrh. cder Schrift- und V äterbeweisden altiranzösıschen ILıteraturdenkmälern darzustellen, Zu

zeigen, dAS 11 Marıa dachte un W1EeE Ial
für tolgende Lehrpunkte entwickelt nat: Mündliche ber-

dachte. lheferung‘; h Schrift und ihre Inspiration ; kırchliches ehtsDementsprechend bıetet der erf. ıne Z
sammenstellung charakteristischer Außerungen der S am(t, SCINE Unfehlbarkeit und deren Gegenstand ; beguif£,
Iranzösıschen Dichter über dıe unbefleckte Kmpfängnis Merkmale nd Heilsnotwendigkeit der Kırche: göttlıcher
Cl Kap.), Marıas Hımmelfahrt un Daseın 1MmM Himmel Ursprung CACs Papsttums; Jurisdiktionsprimat Petr1 und

seiner(2 Kap.), das Wesen Marıas (3 Kap.), Marıas Bezle- Nachfolger auf dem Bıschofsstuhle Kom ;
Papst und Jurisdiktionsgewalt der bischöfe ; Papst undhungen Un Krlösungswerk, Gott, den Heiligen, dem

Teufel un A den Menschen (4.—06 Kap.), dıie Mıttel, allzgemeines Konzil ; C  D  a  walt Cdes Papstes über (das Zeitliche.
Unter äußerster Zurückhaltung des eigenen Urteils legtMarıas Beıistand ZU erlangen (7 Kap.) Bei dem

rıngen Umfange der Schrift kann der Wortlaut der /Zıtate bezüglich chLeser Fragen dar, welcher Anlaß ZUuU einer
eingehenderen Diskussion führte, welche Stellen AaUSs derSanz ausnahmsweise wıedergegeben werden, meılstens

verweıst der Verf. A dıe Seıite oder den ers der SCHHTL welche T exte AUS Väterwerken oder welche
T atsachen der (Geschichte tür und wıider Ins beld gyeflührtbetreffenden Quellenausgaben. Natürlıiıch macht dieses

Verfahren dıe Lektüre nıcht gerade ZU einer anzıehenden. wurden, insbesondere WIE XCWISSE klassısche Lexte Super
Ahanc Pelram [ ı01 dabo Claves Pasce OUE IHEASIn dıeser Zusammenstellung hegt 1ber das Hauptverdienst

des Büchleimmns. 20 ro2 avı PrO fe) hın und ner CI WOSCH, INn lhrer Be-
Der Abhandlung hat der erft. 1n Verzeichnis der ıhm weıskraft bestritten und verteichgt und ihre Deutung

durch cıLe V äter klargestellt wurde.benutzten Ausgaben altfranzösischer Schriftsteller vorausgeschickt(S $—11).: Da ihm dabe1ı manche Erzeugnisse der alttranzö- konnte selbstverständlich den zahllosen Dog



519 wLo  w“ 26 Öktober. THEOLOGISCHE BEVUE. 1906 Nr 17 59

tıkern un Kontroversisten der etzten Jahrhunderte 11U  er latıon noch hoch werten, Ja möchte al selbst WUÜn-

eıne beschränkte Zanl Worte kommen lassen, und (3 schen, daß Schanz cheser mehr Kechnung getragen hätte,
hat mıt eSCAN1IC gerade dıe u dem (zebılete des DOos!- S bleıbt I6EBRAl eiınmal Anhr, daß ıne posıtıve Apologıe

mıt allseıtıiger Verwertung des 11UT reichen rel1g10NS-t1ven BeweIlses der Dogmen führenden (jeister ausgewählt
wissenschaftlichen Matenals tür Feit eine wirklicheund das Krträgnis ihrer Arbeıt un ıhren Einfluß aut dıe

Holgezeıt änt (srund selıner roßen Belesenheıt und 1 Notwendigkeıt Wa  r ID wıird für ımmer 3881 oroßes \
bleıben,zJarer Darstellung veranschaulıicht. Namentlıch trıtt der cdienst des unermüdlıchen 1 übınger (jelehrten

Kardınal Bellarmin ın überragender, tonangebender Be- d1eses Bedürfnıs erkannt ıınd ıhm durch rastlose Arbeıt
auf den verschıedensten (;ebieten menschlicher (zeistes-deutung hervor. In den meılsten Fragen hat A den
tätıgkeit abgeholfen Y haben [)Das Z eitalter der enzyklo-posiıtıven dogmatıschen Beweils schon F einem yEeWISSeEN

Abschlusse gyeführt; auch dıe besten Autoren bıs In dıe pädıschen (zelister ıst wohl bel dem täglich sıch steigernden
un: verfeinernden Kinzelbetrieb der Wissenschaften end-Mıtte des Jahrh. begnügen siıch durchweg mi1t dem

bıblıschen und patrıstischen Materı1al, das (S1 ZUSam  C1il- gültıg vorüber; un doch, ELiwas Aln jene Zeıten
Nur 1n der Liehre OLl den Prärogatıven mahnt, dann 1st D a1e gyeradezu erstaunliche ülle ONhat

dıe Schanzdes Papsttums ist noch ıne wesentliche Vermehrung der Materıal, ın seiner dreibändıgen Apologıe
angehäuft und verarbeitet Ar Sein besonderes Verdienst,historıischen Zeugnısse wahrzunehmen.

S  ach em 44161 des Buches mu ( annehmen, da( der das (1° miıt dem Franzosen Broglıe teılt, ist dıe Krkenntnıis
vorlıegende Band die »Geschichte der positıven Theologie« ab- der Notwendigkeıt eiıner religionswissenschaftlichen ADO-
schließen soll Indes WwWI1€e dıe obıge Inhaltsübersicht zeıgt, be-
handelt der ert. 4131 dıe Lehre der Glaubensregel, der logle. FA Er enthält eINE vollständıge O11

Wır werden also wohl noch x10NsgescChichte der nıchtchristlichen V ölker. Mlıt KechtKirche UN! em Papsttum . Auch Schanz der dereinen Band ber dıe anderen Dogmen erwarten dürfen. Sagl „Bel eutigen Popularısierung
dıe Angabe auf em Titel des Buches: .„„‚Geschichte der pOSI1- Wıssenschaften, zumal der Religionswissenschalft, kann e
tiıven Iheologie Konzıl V OIl 1Irıent An SW entspricht
em Inhalte nıcht recht. Man sollte darnach meınen, daß das Notwendigkeıit eiıner solchen Unterweısung nıcht fraglıch

SCIN: dringt doch dıe Feindseligkeıt =19  50 dıe Religion1m Bande noch nıcht berücksichtigte <onzıl hıer en Aus-
gangspunkt bılde un 1n seıner Bedeutung 1Ur die positıve Iheo und das Bekämpfen ıhrer heilıgen (zUt(eTr Tast ın alle
logıe gewürdigt werde. ber nıcht der Ausgangspunkt 1St Kreıise eın, dıe Arbeıiterkreise nıcht AUSSCHOLNTNECLL Der
1in anderer 11UI be1ı der rage nach der Quelle der bischöf- orößere eıl der Liıteratur, cALe perlodischen Zeitschrilten
iıchen Jurisdiktionsgewalt geht en Disputationen des

sondern WIE dıe Tagesblätter huldigen mehr un mehr cieserJesuıtengenerals Laınez auf em Irıdentinum AuUS
Schanz weıst hıer und 1n seinenwerden, VOI dıesem eınen Falle abgesehen, dıe Verhandlungen Zeitströmung“ S VIX

nd dıe Beschlüsse des Konzıils vollkommen übergangen. nd folgenden Ausführungen auf das hın, d eıt
doch bilden dıe Konzilsbeschlüsse eınen wichtigen Bestandteıil not He Mehr noch 4ls bısher mMuUsSsen alle Zweıge der
der positiven Theologie, s1€e wurden en katholischen Theologen Kelig1onswissenschaft stuchert und ıIn iıhrer Beziehung ZUI1Lfür en positiven Beweils der Dogmen Norm nd Leıitstern.

(3lauben untersucht werden. Schanz ist auf dıesem (Je-Auch den (C’atechismus Romanus hätte der Ver{f. nıcht unerwähnt
assen sollen. bıet tür Bahnbrecher FCWESCNH.

Münster Hr Drekamp. Den drıtten and hat Schanz xyleichfalls selbst voll-
en  €  9 LLUT C  -  lıe Vorrede un einıge kleine Nachträge
Stammen VOIL dem Herausgeber, ‘ Wiılhelm Koch, Schanz’

Schanz, Dr. Paul,; Prof. der Theologıie Al der Universıtät Nachfolger auf dem Lehrstuhl.
T übingen, pologıe des Christentums erb
Aufl Freıiburg, Herder. Zweıter eıl ott und dıie Offten- Die V erbesserungen, welche beıde Bände aufweısen,

8,00, geb (} lassen sıch 1m einzelnen nıcht anführen. Wır begrüßenbarung. 1905 (A 868 ST 8°)
rıtter (Schluß-) 1 Chrıstus un die Kırche. 1906 mıt aufrichtiger Freude, daß das monumentale erk
698 5: M 7a geb vollendet vorliegt, un: wünschen, daß s gelıngen mOÖge,

der Schanz’IDie bedeutendste Apologıe der katholischen Kirche dieses auf der Söhe ff halten,;
eiserner Fleiß und unermüdlıche Schaffensfreude C 1 -lıegt 1n u  9 wirklich vermehrter uınd verbesserter Aın

lage VOT (vgl LTheol Kevue 1904 Sp Z FB f.) Den hoben haben
and hat Schanz selbst vollenden können. Die V-Or- ünster a argr eth.

rede schrıeb Sl 11 A Maı 10905, AL1Ilı Tage VOL seinem
Tode! ID beginnt diese : A BS gereicht mM1r S’ mehr
AAUNE Freude, die drıtte Auflage des zweıten Bandes meıner Kunze, IJr Johannes, Professor der Theologie ın Wiıen,
Apologıe den zahlreichen alten un HNEHCH Freunden der- Die ewige Gottheit Jesu Christ]. Leipzig, Dörffling N

Franke, 1904 (86 SE 8°)selben vorlegen Ü können, A1S VOT D Jahren beı KEr-
scheinen der ersten Auflage manche ängstliche (jemüter Diese AUS eiınem Vortrage entstandene Schrift 1ST
und eingeschworene Männer der chule sich den als iıne mıt Wärme und tefgläuDdiger Überzeugung SI
Prinzipien un Z NlLethodik ängstlıch, WE nıcht ganZ- schriebene Verteidigung der ewigen (Sottheıt Jesu Christ:
lich absprechend Außerten. Was damals 1ın den Augen ZUuU begrüßen. Die Abhandlung hat einen durchgehends
mancher Katholiken eın W agnıs Wal, galt heute als nahezu thetischen Charakter, 1E Stutzt sıch fast ausschließlich
selbstverständlich. Keıin (‚elehrter kannn sich der Be- auf dıe evangelıschen Berichte, [93]81 der patrıstischen
deutung und Iragweıte der vegenwärtigen Verhandlungen L.ıteratur ıst ahnz abgesehen, dıie protestantische
auf dem (Gebiete der Religionsgeschichte, alttestament- Theologie kommt An einzelnen Stellen ZU W.orte

Der Veıf. präzisienit zuerst scharf und klar seinenlichen Kxegese, der Offenbarungsgeschichte, des Lebens
Jesu mehr verschließen, eın (jelehrter ihren Einflüssen Standpunkt. Treffend nenn (: alle CLe Auszeichnungen,
sich Zanz entziehen.‘ Dieser Rückblick ıst ‚8% Z sehr welche e rationalıstische 1 heologıe der Person Christi

dem Verwelkengerechtfertigt. Mag Man üjuch dıe Bedeutung der Speku- zuteit, „abgepflückte Blumen, nahe,
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Abendsonnenstrahlen eıner untergegangenen Sonne, dıe Weise benützten Lauteratur un einer KUurzen dıe (seschichte
bald die volle Nacht verschlingt“‘ (S 3) Er beklagt Cdes Instituts 1n iıhren Hauptzügen darlegenden Kıinleitung
(S 5) daß sıch „durch Rıtschl Ine verwırrende Un- 6S I —4)) woDbel cdıe V erdienste der deutschen Wissen-
klarheıt des theolog1schen Sprachgebrauchs ın diıesem schafit u11n dıe Aufhellung der dunklen aterıe besonders
Punkte eingebürgert Hat“. un weıst entschıeden un: klar anerkannt werden, 15ßt der Verf sachentsprechend 112

den ratiıonalıstıschen Standpunkt eINESs Rıtschl, Harnack UE el dıe Behandlung der Chorbischöfe des Orients
ab „Gott kannn einer L1UT se1In, nıcht ın der eıt S 40) folgen. Das Kap erortert dıe Anfänge

werden. Eın gewordener ott ist und bleıbt e1INn heıd- des Chorepiskopats, Cdas den L Kanon O1l ANCYrTa,
nıscher BeESTIL S 9) Wr kommen a1S0O A der das den 1 un L Kanon N eocäsarea und den
Krkenntnis, daß dıe (SOttheit Christı Tr nıcht VOI Aanon VOLL Nıcäa r dıe beıden {olgenden Kap den
dem abhängt, W ds WIT oder andere us ıhm machen, un 8. . Kanon VON Antıiochien, das Kap den
und nıcht zuerst VON dem, dASs GT AUuS macht, SO11- Kanon VOILL Sardıka un den 57. Kanon O11 Laodicea,
dern dem, ist un Se1IN wıll, aber allerdings das Kap endlich dıe Schicksale der orientalıschen
sS() ıst, daß auch ıhm kund und offenbar WIrd“ Chorbischöfe ach dem Jahrh. Hıer N  T  Oommt ZuUueEerSt

S 2:4) Von Ba hefert der 61 den über- der che Chorbischöfe betreffende Basıllusbrief (Migne
; 400 SG.), sodann der Kanon Von Chalcedon,zeugenden Nachweis dafür, daß ıIn der Aussage der

(Gottessohnschaft aqls dem Mittelpunkte des Selbstzeugn1sses schließlich kommen cie einschlägıgen arabısch-nıcänischen
Kanonen AB Besprechung.Jesu und ın der Bewertung iıhres (‚;ehaltes Synoptiker

und Johannes zusammentreliten. Auf (srund dieser MOr Dem ebenso wıichtigen wıe schwiıerigen Kanon Ancyrawıdmet erf. ını SAdNZCH einschließlich der Anmerkungen 2 Zeilen,aussetizungen entwıckelt Kunze eiınen lıchtvollen BHewelıs och auf dıe Übersetzung des Llextes der Urtextfür il ewıge (ottheıit CHhnsSt: indem zunächst darlegt, wırd nıcht geboten © entfallen. Diese lautet: H7 est DHermiSs
Derdaß Jesus als der Sohn (zottes tür sıch ew1g€ (zottheıt W: choreveques d’ordonner dAes pretres et dAes ALaAcres

ın Anspruch ZCHOMUINEN und sıch 1n das der (ottheıt Urtext das gerade Gegenteil: AÄWOENLOXOMNOLS U EEeivaı
uch die Schwierigkeiten des gleichfalls UuNngCNau übersetztenentsprechende Verhältnıis Z U Welt durch (jlaubens- un! Kanons Neocäsarea werden nıcht genügend gewürdigt. Ins-Liebesforderung gesetzt habe Hıeran reiht sıch der besondere wırd Aaus dem Kanon In unzutreffender Weise der

sorgfältig erbrachte Nachweıs, daß dieser Anspruch Jesu bıschöfliche Trdo der Chorepiskopen erschlossen, nd erf. meınt,
auft dıe (sottheıt durch cdıe Wirklichkeıit bestätigt wırd Pseudoisidor SE1 schuld, da manche utoren (8)8 7

Die Wunder- 72 Jüngern Jesu sprechen. Hinsichtlich des Kanons v. NicäaDas ırken Jesu bekundet seine (sottheıt. begnügt sıch B: em AR Hefteles übersetzter Konzilıengeschichtetätigkeıt Jesu als gyeschlossenes (‚;anze bezeugt seıne Aa
macht. Die Allwissenheit ist 1in€e estimmte nterarı

wörtlich entlehnten Kommentare einıge ohl überflüssiıge Worte
beizufügen, Dekennt sıch aber zuletzt im Unterschied Hefele

und unumgänglıche V oraussetzung der Allmacht. In der unzweiıtelhaft irrıgen Anschauung Morinus’, das Konzıl
Nıcäa habe eine NECUEC Ordination der ın en Schol der katho-sehr anregender Weise zeıgt K, W1Ee dıe Liebe Jesu, dıe ischen Kırche zurückkehrenden novatıanıschen Klerıker gefordert.sıch 1m Leıden als bewußter un:! gyewollter Machtverzicht

„Diese Vgl dagegen Hıinschius, s I) Ö3 Heinrich-Gutberlet 300 ;kundg1bt, ıne Betätigung der (ZOttHEIF i1st S 50) Scheeben-Atzberger 1 767 Bereılts ın Cäcilians Karthago
se1InNne Macht, seiıne I1 1ebe un seine Heiligkeıit, INNIg V1 - ersion der nıcänıschen anonen heißt erklärend: LMPOSTEIS

bezeiıchnen also MANLiOuUS S (} ( 110 NUS (Lurner, Keeclesine oceident. VU-bunden un verschlungen, d1e) enıge mMmentna ur. Antiquissimda, FaAsc 3: O%ford 124)Wirklichkeıit, auf welche hın der (s:laube dıe (Gottheıit Nebenbe!i bemerkt, erläutert diese Ubersetzung CNOTECPISCOPUSJesu bejaht, dıe selbst sich beilegt‘‘ (S 03) Weniıiger M ıt u est DIcem AGENS ePLSCOPT (JFüurner c Da Corgne
klar SInd des erf Ausführungen (S. 04 He über das und Juenin des Verf. Ansıcht teilen ©S I9 ist unrıichtig.
V erhältnis der (sottheıt Christi selner Menschheıt. Das Gleiche gılt Ol Thomassin (vgl ELUuS VODA. Aiseci-

plina D 12), welchen selbst (S 26) dasSehr ahr ist der Gedanke, „daß das ıld Christı Gegenteil lehren äaßt
ben dem Maße selinen echt menschlichen harakter

7ASE spricht homassıin über-
haupt nıcht VO Frage, sondern OIn Klosterzehnt nd

vVErETT, als selıne (zottheit irgendwıe reduzıert“ (S 67) VO Klosterpfarrkirchen nach dem Jahr Eine austführ-
lıche Behandlung erfährt der anon Antiochien. Irrıg 1sStMıt eıner Überlegung über d1ie (sottheıt Christı als Mıttel- ber dıe Angabe 32 ach Beveridge hätten alle griechischenpunkt des Kvangeliums und des christlichen (:laubens

Iindet
Handschriften YELOOVEOLAV ENLOXO TV wıe käiäme bei solchem

diese gyeschrıebene, überzeugungsmächtıge Sachverhalt selbst /ABEE Aufnahme der Lesart KELO, EITLOXO IO DE
Apologie der (ottheit Christı einen schönen Abschluß ımmg (S DE ach efteles Auffassung des anons hätten

dıe alle Chorbischöfe die Bıschofsweihe empfangenKıchstätt. Martın Ya BIR NN Sagl ausdrücklich unt Verweisung auf diesen Kanon, da
EINTSE die bischöfliche Weihe haben (K.- IL ÖLS6 vgl I167 irg (S 27 e daß Maorinus bezüglıch seliner Ansıcht,

Bergere, HenrI1, Avocat la COUL: d’appel, Etude historique Chorbischöfe hatten; obwohl Priester, doch Priester weıhen
S U5 les choreveques. Parıs, können, erkläre: S o1ıbt hne Zweiıtel für dieses Vorrecht desThese POUTF le doctorat. Chorbischofs eıinen Grund, der UMNSs unbekannt 1St  C6 MotinusGlard Brierei 1905 CIE B Sr ] Fr 3,25

Sagl vielmehr: SAEPNE FOCA. ratıo INSELEULELONLS SE (beı solchen
Vlan kann LLUTr egrüßen, 111712 11 S() schwieriges außerordentlichen Tatsachen) volıuntas instituentıs, GUAE licet fuerit

Ihema, W1e cies ohne Zweıfel das Institut der CHar- proculdubio rationabilis, NO FEamen SACHLSSIME Atei (De SACFiS
ordinationibus K D A- 3} mmg ( 2 [ } Beveridge1SCHOIe ıSt, VO verschiedenen Autoren AT (G(regenstand verstehe den fraglıchen Kanon dahın, eın ohne Erlaubnis desder Untersuchung gemacht WIird; 1ın der vorliegenden

Juristischen Dissertation veschieht bınnen kurzer eıt 5 ert. teilt überhaupt dıe oriechischen Quellenstellen fast alle
ZUI1 drıtten Mal Freilich darft auch 1n solchem Fall che E ın {ranzösischer Übertragung ml1t. Die wenıgen vorkommen-
wıissenschaftliıche Erkenntnis nfir bel jedesmaliger .gründlicher en griechischen W örter sınd mangelhaft geschrieben, da
und selbständıger Quellendurchforschung eine F örderung beinahe scheinen könnte, E: sSEe1 Inıt dem Griechischen nıcht be-
erhoffen. sonders SO 1e1(it CS A [10:0uEVOS A0VOV UINEO

Baoctuvov EMLOXÖMOV ; vgl auch ( EDE YEL00VSOLOV LTLOXOJTOOV ;ach einem Verzeichnis der ın ziemlıich genügsamer .8 XO ÖLyO; ATAÄ®GS,
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Bischofs Chorbischof gewelhter Priester der Dıakon solle EL dıe Angabe über bayerische Chorbischöfe SadlıZ nd Sal
abgesetzt werden w 1e der Chorbischof selbst Außert sıch AUS Hınschius Ca AW 1686 °) zugleich Inıt dem Druckfehler:

4, 462 STAit S 4A82 Auf S 1121 schreıbt (: dıedarüber ııt keinem Waort ırmg (ebenda), Nıkolaus nd
Hrabanus Maurus stimmen über diesen Gegenstand M ı1t dem ert Constit SIMONLS 6 Midensı w } F2756, wobel AUS

übereın Hr stellt ausdrücklich dıe Forderung, dafß dıe Yrdı- Aart. 1516 wiırd, gleichfalls aus Hinschius (a 169 a b
natıon Agı nıt Erlaubnis des (Ordinarıus VOTSCHOMMMLEN werde ; und zugleich nıt en evıdenten Druckfehlern Hiberniae
Nicolaus I scheıint beı seiner einschlägıgen Entscheidung nıcht Hibernia und archipresbytert eOnStTituenAdiSs arch. N

mınder diıese Erlaubnıs vorausgeselzt haben ırmg (S 78 N stituend+ Bel Wiılkins, Aaus em erf. den Beleg geschöpft haben
Hrabanus Maurus übersetze ÖLY M mıt HTrAaecePLO nel ALLEFPLS will, steht keiner der beıden Drucktehler. W as W eizsäcker be-
In solcher W eıse ECZW. Mıt SINE o1ıbt en Schlußpassus trifft, LA (St erf. 69 SCHAaAlU w1ie dieser (a (3 24)
des 13 anons V, Ancyra wieder.: das ÖLY C ıber übersetzt C} den Chorbischof Audınus N Lyon 1mM Aulftrag se1ines Bischots
mı1t praeter und fügt erklärend be1ı aM est Praeter CONSCLENTLAM Agobard 547 iıne Kırche konsekrieren. Zum Beleg wırd
Irg (3 30 5: da nach Beveridges Auffassung des Schlußsatzes da w1ıe dort Mabillon, Annal. Bened IT  y 555 III 148 zıtiert.
des AanOns ME Antiochıien dıe Weihe des Chorbischofs durch An beıden Stellen wırd jenes breign1s 1n das 037 verlegt, wıe

auch Agobard bereıits 540 1t lIod abging. Bel W eızs. liegten Stadtbischof alleın Zu betätigen SE1 nach B.S ausdrücklicher
Erklärung 1st der Sıinn der Stelle keineswegs der; da der Diözesan- offenbar lediglich eın Druckfehler MOr da 1N der Anmerkung dıe
bischof gew Öhnlich dıe (Irdination des Chorbischofs alleın V-OT:;: richtige Zahl 037 sıch iindet. uf der gleichen Selite Anm
CHOMMMEN habe, sondern da SE notwendıg daran teılgenommen beruft sıch dafür, da der Subdiakonat 1m Jahrh. och nıcht
und an ETSTET. Stelle hıerbeli mitgewirkt habe ET scheınt Zzu en höheren Weıhen ZäHhlte, auf I homassın I‚ 21, Hıer steht
auch (S S  v der gewıl) irmgen Ansıcht ZU seInN, daß E 1n alter aber 1n der ihm zitlerten Ausgabe CPatıs L725 absolut nıchts

davon, sondern 6 wırd der Errichtung AD Metropolen Se1Iteıt neben Episkopat, Presbyterat nd Diakonat och einen
Ordo, en Chorepiskopat, gegeben habe Die kurze Hr- dem Jahre 907078 gehandelt. hat eben Weızs. 24.

klärung des Kanons Antiochien ISt: weiıl O eiıner U11- U.; der eıne andere Ausgabe benützte, abgeschrieben. (GJenau
richtigen Auffassung der ıterae PAacificae 1 Sinn der spateren ebenso verhält es ”"sıch nıt der Zıtation De Marcas get 66 DDie
W eihedimissorıien ausgehend (vgl. Hınschius K I) 5 10) VET-+- ın Betracht kommende Stelle 11 steht 1ın B.s Ausgabe
tehlt. er Kanon Sardıka verlegt dıese Synode Parıs 1663 ELE nıcht 325, W1E E} AUS W eızs. 55 1 EeNTt-

nımmt. wırd angegeben, Hınkmar Reims U dıeoch ın das Jahr 347 wırd mit Corgne irrtümlıch VOINL
Verbot der selbständigen Dortbischöfe, nıcht uch der hor- Chorbischöfe Certarum FEQLUNCULATUM speculatores, und dabeı
episkopen verstanden. Be1 en paar Worten ber en Basılıus- wiırd wıe be1 We:ıizs. A auf Sirmonds Ausgabe der ınk-
brief äßt dıe Hauptschwierigkeıt völlig uneroOrtert , und da G marschen Werke [E 437 verwıesen. Mätte diese Stelle nach-
dıe arabisch-nicänischen Kanonen OE ın der schlechten ber- geschlagen, sx  ] würde PE gefunden haben, da[f\ Hinkmar jene Be-
SEIZUNG Turrianus’ benützt Braun, De SAanctiLa Nıcaena Synodo, zeichnung nıcht gebraucht. (3anz besonders charakterıstisch 1St

folgendes: ö9 lesen WIT un Pannee S05 Charlemagne etaitünster 1 8958, kennt nıcht 1sSt ıhm auch 1er dıe richtige
Beurteilung des wirklichen Sachverhaltes sehr erschwert. (L Baiern el NE HOUVALT etre (1 Ratısbonne araus erg1ıbt sıch

zunächst, da erf. den zweıtgrößten deutschen Bundesstaat fürDas Kapıtel des dıe C-Hörbischöfe des AD eine (Ortschaft ansıeht. Die Sache selbst 1st AUS Weız7s. entlehnt,
lands betreffenden Teıls beschäftigt sıch mıt den W  ® selbstverständlich EIWA anders lautet, nämlıch: » Allerdings

W ar arl M 803 ın Bayern und spezıiell ın Regensburg.« ZumBestimmungen des Konzıls Kıez hinsıchtlich Armentarıus’
Beleg für den bayerischen Aufenthalt zıtiert Weizs. AÄnn FEinhEmbrun. Kap o1bt eIne Übersicht über den (7AOT= md 8053 INn Mon. (rxerm. I! SA enau dasselbe tut B Hätteeplskopat des Q. Jahrh. un! behandelt näherhin e L1U11 letzterer diese Stelle eingesehen, ware ıhm unmöglıchChorbischöfe des Bonıfatıus, dre bezüglıche Gesetzgebung das Mißgeschick begegnet, Bayern als Ortschaft AA betrachten.

Karls GT, den (’haräkter der Chorbischöfe 1 Einhard berichtet nämlich daselbst, hne Bayern vA NEDNNEN,
Kaiser arl habe sıch 1m fraglichen Jahr aufgehalten In (ZermanınaJahrh. und ınsbesondere dıe Reiımser Chorbischöfe.
SUPET fluvium Sala, IN [OCO ur Ur Saltz Vgl des weıternDDas Kap hat ZU111 Gegenstand che Feindseligkeıt 103 Anm und W eızs. 27 Anm.

den Chorepiskopat, W1€e S1E auf den Synoden Ü Parıs vach dıesen Konstatierungen ann Ref. davon absehen, auf
20 un Meaux ın dem Schreiben Hınkmars das Nähere des zweıten Teıls einzugehen. Es wırd eben, W d

Weiızs. und Hınschius gESAgT haben, m1t den ben gKENANNLENReıms R8l aps Leo un abermals Parıs (6409) Ausnahmen wiederhaolt unter Verwertung der gleichen Literatur
ZU Tage trıtt Im Kap kommen dıe weıteren Angriffe und nıt völliger Außerachtlassung der LECUECIM Quellenpublikationen.auf das Instıtut un dıe Stellungnahme Nikolaus’ 1n der Nur eın einzıges Mal (& 5673 wırd Boretius ZIHeTT, sogleich in
chorbischöflichen Frage, 1mM Kap-. dıe etzten un ENT« en nächsten Anmerkungen aber wiıieder ZULr Zitationsweıse W eız-
scheidenden Schläge durch C1e pseudonsidorischen Häl- säckers nd Hinschius’ zurückgekehrt, obwohl dıe betreftenden

Kanonen 1m gleichen Band bei Boretius sıch finden. Dabeıschungen ZUL Darstellung. Kap betrifft das Verhalten wırd noch inkonsequent bald ach Weizs., der dıe UnterscheidungHınkmars e Chorepiskopen, Kap deren Nr der (7 1ın S55 nd nıcht kennt, bald nach Hınschlus, der
teidigung ın der Bistumsgeschichte 1 Mans und D diese Unterscheidung anwendet, hne jedesmalıge Beifügung des
Hrabanus NMLaurus. Das Schlußkapıtel schıildert den end- der zıtlert.

Immerhin sel erwähnt, da erft. S $2) untfer der CONMUNLOlıchen Sieg Pseudoisidors un das damıt gegebene Hrs peregrina versteht UNE communaute etrangere, VW”est-a-dire UNE
Öschen des Instıtuts, weıterhıin dessen ehemalıge BOOSTA- eglise AUFFE cellte AAnS Laquelle ÖN avndaıt Fente de le (8C. VTMEN-

FArius) CONSACFEr. Vgl dagegen Hinschius 8  9 7Bphische Verbreitung, e Chorbischöfe 1n Kngland und
lfland und zuletzt den Kortbestand des Namens „Chor- Die Synode des 547; deren Akten Ol mehreren Chorbischöten
bıschof“ 1ın Deutschland. unterzeichnet wurden, hatte Mainz ‘9 nıcht Zzu Metz CS y U}

Witaus (SICH), Chorbischof Cambray, beteiligte sıch 84.9 Aall der
In diesem Teile hat B abgesehen VO der Einteilung nd Synode KIerSV, nicht Cambray (ebenda). Innocenz

dem Al Hefeles K-- sıch anlehnenden Kap ın der Haupt- verbot den Priestern nicht (vgl. Coustant Ö56), dıe T’aufe
sache nıchts anderes 3! als dı allerdings uch häufig ıhm spenden ) 66 ebenso i1st unrıichtig (ebenda), dalß De Marca
zıtıerten Werke: Weizsäcker, Der Kampf SCHCNH en CHOrF nd Morinus aınsıchtliıch der Welıhestellung des Dıakons Philippusepiskopat des fränkischen Reichs im Jahrh3., und Hınschius, ın en Fehler der Synode V, Parıs gefallen selen ; dıe beiden
R B 164 —169, u nıcht ın allweg glücklich ausgeschrıieben, utoren sprechen Al den fraglichen Stellen O1l Philippus über-

Nur darın weiıicht Ol den SCENANNIEN utoren ab, da(} &9 Le aupt nıcht; W as dagegen Weizsäcker dieselben ehren lLäßt
Mans als Heimat der großen Fälschungen ansıeht nd miıt (a ; trıfft Daß Hinkmar seinen Brief an Leo
Havet en Chorbischof Davıd O1l Le Mans für en Verfasser nach Weızs. ohne Zweıtel zwıschen 847 S55 geschrieben habe
der Actus pontificum ENOMANNS ın urbe degentium hält Dabei (S 7a beruht auf einem Irrtumd; nach 33 ıst
mu besonders betont werden, da( erf. sıch vieltfach nıcht der vielmehr sehr wahrscheinlich, da das Schreiben noch ın das
Mühe TZO  9 seiner Gewährsmänner Belege nachzuprüfen, 347 fällt Zu O: Der Chorbischof Reginbald 1sSt ohne
sondern auch diese ohne weiıteres herübernahm. SO entlehnt Gr Zweifel mit dem Chorbischof Regimbold identisch.
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Betreffs der krı hıe verdıient das ANZC Werk herben Tadel Dominikaner gründlıch untérrichtet und bringt An (Irt nd Stelle
Mıt Übergehung zahlreicher kleiner Versehen, UNSCHAUCT nd UN- ımmer Altes und Neues. DIie Darstellung 1st lebhaft, anschaulich
rıchtiger /Zitationen, Druckfehler USW.. se1 88658 folgendes bemerkt:

AT
und humoristisch. Wer leidlich Franz  S  isch versteht, greife Z CT

25 1st OTA OO“ „Philippus Berterlus, bel ito 7 SEL ZE1: wırd reichlich Belehrung und Unterhaltung inden.
wırd zı.1ert ‚„‚Bınterım loc C1It obgleich, W CI11] ıch richtig (32za9. Georg Aft

sehe, Ol dıiesem Schrittsteller weder vorher noch nachher yA Andersen, Das Abendmahl 1in den Wwe1i erstenıne Ekrwähnung sich findet A9“ 1st Zu lesen 6CONSiLLA Jahrhunderten nach Christus Zweite; durch wichtige ach-nıcht CONCLLUA, 67 ıtem nıcht idem, LA nıcht
DACUANS (so uch Hınschius . 164°) nd CONSENSCFUNT trage und einıge Berichtigungen vermehrte Ausgabe, Gießen,

nıcht CENSUWETUNLT, 601 cCoepit nıcht EXPIT, 61 tehlt 1 6öpelmann, 1906 V, 212 20 2! DA UDıie Aus-
gabe wurde ın der 1 heol Revue 1905 Sp 230 angezelgt ndeINEe SaNZC Druckzeile (in quadam enistola) nel senties SUM besprochen. 1e]1 Neues iindet sıch 1n en Nachträgen nıcht.Arigens ad CUM. ESC Leonem) Scrı1pla, In harc eptistola Ae

his etC aulßerdem lies expenderentur nıcht expenderetur, Auf Grund eıner DElg Untersuchung der eucharıistischen Stellen
6S quales sınt adıiutores mınisteru. COTUML, 68* ON- Justins stellt als Entwickelungsstufen der Abendmahlslehre

auf I Das Abendmahl bel Paulus, dessen OWDUC Inıt AD  N  XANOLOıliationi nıcht reconciliatione ; zudem 1st hıer wıeder eıne oleichbedeutend 1st OT |)as Abendmahl (des arcıon nd derANZC Zeiıle ausgefallen : (consenserit), sententiam CANONIECAM LODEC:
adtendere, ete 76 l1es CAOFePISCODOS nıcht chor- eıt Justin) als eINEe r chrıstliche Passahfeier (nıcht
ePISCOMO, 76) S quaerentidus nıcht 9 78° 0 Passahmahl) aufgefaßt. Dieser Stutfe gehört dıe kürzere Textform

bel LE An (nach CO D, a,) Das Abendmahl Justins,nıcht COTUM , 83° nutricibus nıcht MAtricıOus, 37 dessen Brot a Fleisch des menschgewordenen LO2OS im all-ıtum erat nıcht tum (!) und Reiterarı NO  PSSE PST
Quod iegitime aActum mu ecoltatum MINIME adprobatur, 85 gemeınen‘“ 1St und dessen Becher ‚„das Blut des Logos 1m all-
DEVTSA E DE, 85° acciperent nıcht anıperent, R8& TNONEM gememnen“ enthält Vorbild des Brotes dieses Abendmahls i1Si

das Speiseopfer. Das völliıg ausgebildete Abendmahl, dessennıcht ÄAÄAronem ul QUiCquUA SUDET his nıcht et Qquicquid Brot TO ODUL OU TO S  5  U  5 U LLODV ÖLÖOLEVOV ist nd dessen BecherSUPETOLS (!) und Ista nıcht Ita, 93 chorepiscopum
nıcht ChOrEePHLISCOPUS, 97 Mabillon, Vet anal. nıcht TO ALLLO eINS ÖiANAXNS TO IT  I:  £OL TOLLOV EXYUVPOUEVOV enthält.

et anal,, 99” auctoritas precıpıente ıam 70 ar 0Lo0 Vorbild 1St das Passahlamm . Dieser Stufe gehören dıe Berichte
beı Mt, Mc EF P (vollständige Textform) al} Jach Andersenpersecrutarı, LOS- DAUSAT nıcht DANSCAT, EO3* a@etate
W ATr der ext des 165 C CHht noch nıcht festgestellt.nıcht (testate (!) 1LÖA4* Ae hoc quod praesentialiter LN

CONSECN nıcht NON CONSECNSU nd perpetraverunit nıcht Das (‚ebäude Hypothesen steht auf schwachem Fundament.
pertaverunt, 1L06! nde MAVOT QHOMOdO nıcht quando (so Berning.

ıe Untersuchung des selt Jahrhunderten uneröffnet géblie-auch /eizsäcker 30°)
Damit dürfte der wıssenschaftliıche Wert Cieser Arbeıt benen Raumes HNnTeEeTr dem Altare der Sancta Sanctorum ZCeNANNtENalten päpstliıchen Hauskapelle, ber dessen Schätze Profi. Grisar

gen ügend charakterisiert SEeIN. In kııtıiıscher Hıinsıcht selt einıgen Monaten in der (Hivpilta cattolica hochinteressante
bedeutet S1E bezüglıch des Leıls für FErankreich Mitteilungen macht, hat den SENANNIEN Gelehrten auch veranlaßt,
nıcht tür Deutschland gegenüber Parısot (Les cChor- en Nachrıchten ber » Die angebliche Christusreliquie 1n

mittelalterlichen Lateran (Praeputium Domini}« nachzugehen.EVEQUES, In der Revue de Porizent cChrelien (190I), E SO} Die Abhandlung erschıen 1n der Röm. Quartalschrift und 1St 1nallerdings e1INn GE Fortschritt. Auch chıe SEr splendıde einem Sonderabdruck [0}38! der Herderschen Verlagshandlung ın
Ausstattung verdıient alles Lob Freiburg E Br Y beziehen (16 Lex 80 I) Die äiltesten

Angaben über das Vorhandensein und dıe öffentliche VerehrungWürzbuL Fr Gi_lfmaun. der Reliquie stammen AUS dem Jahrhundert. Doch 1eßen
die theologischen Bedenken SCHCN ihre Echtheit, WwI1e s$1e schon
Innocenz HE hne freilich einem entschiedenen Urteile Zu
gelangen, Aiußerte, den Eıter ın der Verehrung bald erschlaffen.Kleinere Mitteilungen. ach der Rückkehr der Päpste von Avıgznon nat S1Ee 1n der papst-ıchen Liturgie keine Steile mehr. Auch wurde dıe Reliquie Aaus[)as Neue Testament 1n ein » Theologischen Jahres:;-

bericht« XS  < B  > enthaltend dıe Lıteratur des Jahres I905,
dem goldenen, mi1t Edelsteinen geschmückten Kreuze, das Johannes

Abteilung (EeIDZIE., He1linsius Nacht£. 1906, Z R ST
Dıakonus 1n Jahrhundert beschreibt, nd das Grisar CIztwiedergefunden .hat, herausgenommen, In1ıt anderen Keliquien In59 ıst behandelt VO Arnold Meyer Un Rıchard einen Behälter Ol Stahl gelegt nd SEA unter dem Altare desKNÖöPT: Erst dıese Zusammenfassung bringt dıe kaum über- Sancdta Sancdctorum An einem minder sıcheren rte aufbewahrt.sehbare Einzelforschung Zu entsprechender W ürdigung nd (jel-

LUNg, Auch diıe katholische biblische _ iteratur,; ber welche auch So zurden enn bel dem SaAcco di Roma I5 Z während dıe
UÜBtGr dem Altare verborgenen Schätze, auch das eben erwähntedıe » Biıblische Zeitschrift«e In vortreiflicher W eıse regelmäßig nd Kreuz, verschont blieben, dıe In dem Stahlbehälter befindlichenvollständig feferlert, 1st berücksıcht ol aber dem „ImM Schatten

moderner T heologie“‘ SCNOMMENEN tandpunkt nıcht immer gerade Relıquien geraubt. S1e sollen nach Calcata bel Vıterbo gekommen
vorurteilsfrei beleuchtet. se1ın, das angebliche pPraeputzum se1t 1557 bıs heute verehrt

wird. Miıt wohltuendem Freimut trıtt Grisar dafür e1IN, daß
»Ant Dard, Pretre dL‘l diocese de Grenoble, hez les dıe VO Andersgläubigen oft vErSspOtLELE und SCHCNH dıe katho-

Ennemis d’Israel, morrheens-Philistins. Cartes ei {Illu-
strat1ons.

lische Kırche ausgenutzte Verehrung der Kelıquie durch „die Ent-
Pans: Lecofire (33.1 S OE Unter dıesem Titel fernung us Jener Landkırche nd dıe gänzliıche Ausscheidung aus

erhalten WIr Reisebeschreibungen AUS en abgelegensten Teilen ems vollständıg beseitigt werde. Möchte seinem mahnen-
des Landes, us dem Lande der Amorrhäer 1m Nordosten nd den Worte Erfolg beschlıeden sein ! Anm wırd 1m
AUS dem Lande der Philister 1m Südosten Palästinas. Der erf. Anschluß A08! en Lukaskommentar des T oletus. (Rom 1600) eine
besuchte das Land der Amorrhäer, S alte Basan, den Hauran früher em { 1ıtus Bostra zugeschriebene Außerung erwähnt,und “  ‚— Ledscha; das alte Irachonitis, als Teilnehmer All einer der dal 115 jede Kenntn1is ber das Vorhandensein des praeputzumForschungsreisen der bıblischen Schule der Dominikaner 1n Jeru- ftehle Der f  Text 1St miıttlerweile O1l Jos Sickenberger, Titus
salem 1m 1904 VOLL bIs April. Von Husn ın Bostra (Leipzig 1901 ISO 1m oriechıischen Uriginale ediert

worden.Adsclun geht > ber Dera _ (Edreı) nach Bosra (Bosor, Bostra), ] itus (oder ach Sickenberger vielleicht Severus
Suweda, Slah, anawat und Schobah nNAae Nedschran und on Oort Antıochien) polemisıert SCHECN die doketische Auffassung der
dem W estrande der Ledscha entlang nach Damaskus. Das Land Beschneidung bel den Manıchäern, dıe dıe Frage aufwarfen: >  —
der Philister besuchte e 1m Monate Mai desselben Jahres ın Be- VEYOVEV V NMEOLTUNDÜETOO TOU XUOLOV 4X%O0PUVOTLA; Hätte .Titus
gleitung des J(aussen). Der Weg geht Ramle über Akır der Existenz der Beschneijdungsreliquie Kenntnis gehabt, 5 hätte
(Akkaron), Asdud (Azotus), Askalan (Askalon) nach (3aza und A f 1e5 den Gegnern wırksam entgegenhalten können. Jetzt gehtdort ber Tell e] Hesv (Lachis) nach Beıtgabrın (Eleutheropolis, seıne Auskunft dahın, das Praeputvrum Se1 vergraben worden,Gath). Wır erhalten hıer Nachrichten AuUS jenen Teilen des die rde heilıgen, nd bel seiner Auferstehung habe der Herr
h Landes, die VOIN den Pılgern und den gewöÖöhnlıchen T’ouristen wıeder ANSCNOMMEN., Auch AUS em Kommentar des (Iri-
orundsätzlich gemieden werden. Der Verf. zeıigt sıch, abgesehen SCNCS Galaterbriefe (Migne S I5 1296 S u I 567
O1 einigen Kleinigkeıiten, als Zögling der bıbliıschen Schule der Ist deutlich ersehen, dal seiner Zeıt keine Beschneidungs-
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relıquıe bekannt WAal, wenngleıch, wıe er Sagl SE VAS Bücher über das un der Redaktıon [0)8| D1äC.A.Geiger‚ kgl Lyzealprofessor
pPraeputvum, seıne gelstige der leibliche Natur, geschrieben wurden. (Regensburg, Verlagsanstalt vormals Manz (274 ext

16°»Der Weg Glauben kın Beıtrag Lösung des Kart I) Wır tinden Ww1€e 1m vorıgen Jahrgang außer

Glaubensproblems. Von (B Hranz Sscheilauf. Gtaz, Styrıa, den Kalendarien eiıne Statistik der katholischen Hıerarchie, eiıne
UÜbersicht ber dıe Kardınäle und Patrıarchen, dıe Mitglieder der1906 (VM} 96 80 1,20).« Die xleine Schrift hıetet he- päpstlıchen Behörden, dıe obersten Leıiter der männlichen (Irdenachtenswerte Gedanken, entbehrt aber der etzten Feue: s1e 1st und Kongregatlionen, dıe apostolischen Nuntıen USW,, SOWl1e eıneeın ausgereiftes Werk. er erf. Sagl 1m Vorwort, — spezlielle Statistik der Diözesen Deutschlands, der Schweiz ndschreıbe, sS£1 Erlebnis, miıt Herzblut nıedergeschrieben, nıcht Theorie.

Und doch spielt dıe Theorie, namentlich 1mM Anschlußl ANn fran- Ol Luxemburg., Auch ıst UuNsSser Wunsch erfüllt worden, da diese
zösısche Autoren, Olle-Laprune, Nıcolas Ll dey ıne wichtige Rolle Statistik auf dıe Öösterreichischen Kırchenprovinzen Wien, Salzburg,

Prag und (Olmütz ausgedehnt werde. Sechr brauchbar un:
dıe Teilnahme des Wiıllens 411l Glaubensakte.
Ja, das Ihema des Büchleins 1st eigentlich eine T’'heorie, nämlich dauerndem Werte sınd fterner elıne Zusammenstellung der Bestim-Die Frage der Ae eelebranda MILSSA ın ecclesıia alienda, eline ErläuterungW illensfreiheıt, dıe zweımal (S 39 —44 AD behandelt der wiıchtigen päpstlichen Konstitution ”rovida sapıentique CUVFr'UAzırd, gehört nıcht mehr ın A4as Buch hinein. Schellauf hat zudem
dıe metaphvsischen Beweilse für dıe Willensfreiheit nıcht gEeWUr- ber dıe Form der Eheschließung ın Deutschland, desgleichen eine

dıgt. Bel em Dilemma auf beachtet GE nıcht, da der Erläuterung des Deecretum Ae quotidiand S, HEucharistiae sSumptione,
und Mitteilungen ber die wichtigsten 1NCUECN Kongregations-freie Wiılle uch ın seiner Freiheit nıe oOhne Motiıve tätig 1St, entscheidungen nd Ablaßbewilligungen. Der reichhaltige undda dıe W ahlfreiheit Ja ograde ın der Auswahl verschıedener Motive In seinen Angaben zuverlässige Kalender 1st der besten Empfehlungsıch kundgı1bt. hne Motive kein freiıer W ıllensakt! W.enn Sch
WEertmeınt, dal} das einzelne Motiv für seınen Teil den Willen „wacker Hoftentlich a (t sıch erreichen, dal} die Jetzt 1n en Text

zwingt‘”, hat 8 den Begriff eıner trejen Potenz völlıg tallen eingehefteten Inserate, zumal solche autf steitfem Papıer, äamtlıch

gelassen ; kann das einzelne Moaotıv den Willen Sdl nıcht ZWIN- 1n en Anhang verwlıesen werden.

SCH, we1l das In ıhm enthaltene partikuläre Gut für den autf das
absolute (Gut angelegten frejen Wiıllen eın notwendiıges Ubjekt 1St.

Zuschrift.‚„ Wırken hne Motive!“ WAre wirklıch 1in „Geheimnis“ (D HL,
Ja mehr als das, eın Widerspruch ! Miırt Unrecht NENNT Sch dıe Herr Döller behauptet ın seiner Besprechung meınes Buches
Noelsche Auffassung A die W ıllenstheorıe der Neuscholastıik‘“. Nıcht
11 dıe A sondern auch dıe Stufe der Noelschen ıllens-

» DIie Genesis« (Iheol. Revue Nr 13/14 Sp 399 fl‘)) dıe Behand-
lung der Einleitungsfragen beschränke sıch aufs Allernotwendigste,analyse (S 43) enthält Freiheit; das bewelsen empiırısche nd Das Allernotwendigste ISt, da In1t vollständiger Sicherheit e1n

metaphysısche Gründe. Sch trıtt tür die Willensfreiheit Cin, ber glaubwürdiger Vertasser der enes1is nachgewilesen ISt ; und da
8908 schwachen Gründen; hätte DuL 9 sıch nıcht Al oel diıeser Moses 1St, WIeE ebenfalls bewıiesen 1St, kann 114n dıe
allein Da halıen. Da dıe Aufgabe des Wiıllens beım Glauben rationalıstischen Aypothesen über dıe Entstehung des Pentateuchs
betont wiırd, 1st zumal ın UNSET! Zeıt DUL;; 1st ber e1ne ber-
treibung, SagcCNM.;: „Glaubensphilosophie 15t Willensphilosophie“

den Rationalisten überlassen, denn dıe Wıderlegung besorgen s1ie
selbst. [Jıe Behandlung der Einleitungsfragen beschränkt sıch

Glauben
(D 58) Kıchtig 1st ber der Satz Bn wesentliches Moment 1m ber nıcht alleın auf das geNaNNLE Allernotwendigste, denn sınd

1st der COnsensus »oluntatıs INn bonum‘‘ (3 6) Wır uch folgende Fragen behandelt: odurch W ar möglıch, da viele
wünschen, da eıne Auflage Schellaut Gelegenheit g1bt, mı1t ıIn der enesIis enthaltene Reden un dıe urzeitliche Geschichte
schärferer Begriffsbestimmung nd klarerer Disposition, untfifer Ver- ach vielen Jahrhunderten CHhau aufgezeichnet werden konnten?
meıdung der vielen Wiıederholungen, seın wichtiges nd anzıehen- Lä(ßt sıch
des Ihema noch einmal und dann gründlıcher und vollkommener

odurch wurden solche Aufzeichnungen notwendig ”
eın Anschluß} der ın der enesis enthaltenen Geschichte Al dıe

behandeln. Margreth. altorientalische nachweısen »
Die kleine Schrift Ol W asmann, IS » Menschen:-:: Dem derrn Rezensenten gefällt nıcht, da mıt der ber-

und Tierseele« (ın der Theaol. Revue 1905 Sp 19 angezeıgt), Z des hebr. Textes eıne Übersetzung der Vulgata verbunden
ISt ; ıll 11UTr eıne Übersetzung nd mehr Erklärung ; I8 weısetAat ıne freundliche Aufnahme gefunden, da schon dıe Auf-

Dıie beıden UÜber-lage ausgegeben werden konnte (Cöln, Bachem, 1906, 16 4M 80 ber keine ungelösete Schwierigkeit nach.
0,60) Zur kriıtiıschen Beurteiulung der Tierintelligenz sınd SEIZUNGECN erklären sıch gegenseılt1g und zeıgen, wıe vortrefflich

mehrere Beispiele eingefügt worden, denen Halbaften dıe Vulgata 1St
(die Makis), der „kluge Hans  6 nd verschlıedene Ameisenarten Herr Döller hat In seiıner Rezension eıne Anzahl Ol] Stellen
en Stoff boten. Das Schriftchen 1st vorzüglich geeı1gnet, gebil- aus meıliner Bearbeıtung der (Genesis zusammengestellt, die C

höchst eigentümlıich hehandelt, WI1Ie folgendes Beispiel zeıgt. Imdeten Lesern klare Begriffe ber das Seelenleben der Tiere A
hundertsten Jahre VOL der Sintflut 1st em Noe der alteste seinervermitteln und der Vermenschlichung des Tierlebens EN-

zuwirken. Söhne geboren, als Noe 500 Jahre alt W Im Jahre nach
der Sintflut AT A Sem hundert Jahre al ist Iso nıcht derNach langen Verhandlungen zwıschen ’farrern, Religions- älteste Sohn des Noe Herr Döller 1n Fragezeichen dazu,lehrern, Seminardirektoren nd 1 heologie-Professoren der Van- nd Sem bleibt iıhm der älteste. Dr Neteler.gelischen Landeskirchen des Großherzogtums Hessen, der Kon-

sistorialbezirke Gassel, Frankfurt nd Wiesbaden 1sSt 1im Replik.
Herbst 1904 eın hessischer und nassauıischer theologischer Ferlen-

Der Kursus wiıll
Die Schwierigkeiten, welche dıe Vertreter der modernenkursus U1l PrSten Male zustande gekommen, Pentateuchkritik SC  Cn dıe Autorschaft Moses’ vorbringen, untier-den beteiligten Pfarrern und Keligionslehrern die oft schwer schätzt och wohl DE Neteler und stelit sıch deren Lösung ABaufrecht ZuU erhaltende Fühlung mıt der Weiterarbeit der theol leicht VO  s Außer einer Ausemandersetzung nıt en verschle-Wissenschaft ermöglichen ; 1st 1ın der UÜberzeugung eingerichtet, denen Hypothesen ber dıe Entstehung des Pentateuchs vermu1(Stdaf ıne geregelte Berührung der akademiıschen Lehrkräfte m1t Ial auch eıne Literaturangabe.en LIrägern praktischer mter beiden Teilen iın gleicher Weise Ich sprach nıcht on ‚ungelösten Schwierigkeiten‘‘, 11-törderlich sel Die Tagung findet abwechselnd 1n Frankfurt, Mar- ern x bloß, dalß WEBCNH der doppelten Übersetzung dieburg Der e Kursus W ar VO 65 Personen besucht. Erklärung 1n großen nd aNZCH ziemlich ausgefallen se1luch die Veröffentlichung der. damals gehaltenen Vorträge 1st ın 50 machen dıe Erklärungen Kap L3 sechs Zeılen us !Angrıiff SCHNOMMEN worden : » Vorträge des hessischen theo UÜbrigens gäbe auch 20208 manche ungelöste Schwierigkeit,logischen Ferienkursus.« Das Heft Chr Yg

Proft. Marburg: »Der Dekalog als katechetisches ehr
dıe Frage, un Josef nach seiner Erhöhung nıcht seinen

stück« (Gießen, Töpelmann, 1905 8(! 1;50) behan-
Vater (0)8| seinem Glücke verständıigt nat Der ZLweck, dıe
Vortrefflichkeit der Vulgata ZUuU zeigen, könnte uch auf eine ein-delt die lıterargeschichtliche Stellung des Dekalogs 1m D fachere nd bıllıgere W eıse erreicht werden.

2, die W andelung 1m Verständnis desselben bıs auf Christus nd Nach Gn 9, 24 nd IO, 21 W ar doch Sem der äaltestePaulus, se1t dem T! den offiziellen Text dıe otffizielle Sohn Noes Dagegen beweist nıchts Gn L1, I da Jı1er dıeErklärung iın der evangelischen Kırche, dıe Stellung des De Worte : „ZWEI Jahre nach der Flut‘“ eıne Glosse sınd, dıe mıitın den Katechismen un! 1m Religionsunterricht. ka?ogs Gn 5 5 1 nd /'9 1m Wıderspruch steht nd dıe höchst wahr-Von em gul eingebürgerten » Taschenkalender für den scheinlich auf einen Mann zurückgeht, der an einem ehelichen
Umgang in der Arche Ansto( nahm (vgl die Genesis-Kommen-katholischen Klerus« erschien der Jahrgang S
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LAare (3n KIS Hummelauer. Hoberg, Dıllmann, Holzin-
DeCI USW.).

Fuck,; AÄS Synopse der rel DE Evangelien. umgearb.ufl J1 übingen, Mohr, 19069208 Lex 8°)
Wiıen. Dl ler. Ghavannes,; H’ Le quatriıeme evangıle, Dar Alfred LOI1SV (Rev

de theol. eTt de phiılos. 1906 204 —234
Soden;, Vg Der Brief des Apostels Paulus 208 dıe Philıpper.Aufl Tübingen, Mohr, 1906 ( 106 8°) 1,5-Bucher und Zeistisftenschau b Z [EER Berachoth Der Mischnatraktat „degenssprüche‘“‘

1NSs Deutsche übers.Bıblısche Theologie. unter besond. Berücksichtigung des
Verhältnisses Z est,. 1112 Anmerkgn. versehen. | Aus-

HaltenhO1i; S Die Wiıssenschaft alten rient in ihrem gewählte Mischnatraktate 3 Ebd 1906 43 8ll) 12
Verhälinis A Bıbelwiıssenschaft Uun! Offenbarungsglauben. Se+trn, 58 Die ın Palästina ausgegrabenen altısraelitischen Krug-
[Pädagog. Ma stempel Kırchl. 1906, L 753—763)
69 6J gazın  H 284 ] Langensalza, Bever, 1906 Molloy, Colunga, bel 8 N Lieux de culte

DPetra (Rev bıbl 1906, 4, 5625045Köniıg, K Moderne Anschauungen ber den Ursprung der Faussen,;, A I Dults d’Agar (Ebd 595 --600).israelıit. Religion. |Dass 285 J. Ebd 1906 (63 S3 M 0,80
Bäarrelet, E La relıgion de Babylone CT Ia relıg10n d’Israel

(Rev de theol A de phılos. 1906 70 —3035 Hıstorische Theologie.
Frorsytan; P E) Les eglises evangeliques e Ia haute crıt1que (Ebd e30#220) Van GEANED: Mythes Legendes d’Australie. Parı

Guilmoto, 1906 (CXXVII, 190 8°) IMHugo, E Katholische kExegese Uunier falscher Flagge. Regens-
M Balf, The Gelestial 1nd hıs Relig10ns ; OT the Relig1i0usburg, Pustet, 1906 (T42 Dn AB 8°) Aspect In China London, Faul, 1906 (258 S40 SBaker, E) Revivals of the Bible London, CHarke. 1906 (182 CGEFuSs, P Amıtabha. Story of Buddhist Theology. Ebd 1906,8°) 80 28 60Book Dy Book, Popular Studies 0)]8! the Canon of Scripture, BYy Baynes, B Way of the Buddha., London, Murray, 1906V arıous Authors. London, Vırtue, 1906 (578 873 N0 332 Ö3BELIT: M $ Brevıs antıquitatum iudaicarum notitıa. Utıini, , LypPatronatus, 1906 (142 165 Hodye. Z C Caste OT Christ. London, Morgan, 1906, A

BENNECWITZ, P Die Sünde 1 alten Israel. Mıon1, U, Dommı1i cristianı nelle religi0n1 orlentali. Siena, t1pLeipzig, Deichert, Bernardino, 1906 (129 LG1907 CACH: 271 83 Hamilton, Mary, Incubation, (3° Cure of UDisease ın PaganF räbaud, FE L’usage pedagog1ique de ”’Ancien Testament Temples and Christian Churches. London, Simpkın, 1906,(Rev de theol 61 de philos. 1906 127—178).DünDdEr,; W., Beatitudes of he (Ild Testament. London,UOliphant, 1906 (236 83°) R OT S Ae Studies ın Barly Church Hıstory. London, Revell,
6 dMcKım, Problem of the Pentateuch. kExamınation of 1906 (162 529

Results of Hıgher Criticiısm. London, Longmans, 1906 A5DDOtt: A Silanus the Christian |Roman Kniıght of I:

(154 Ö:) 38760 — 163 Da London, Black, 1906 368 83°) 7 836 dBarns, I  9 Some Creed Problems (Journ of Theol Stud
W ı Hom, der tfalsche Prophet AUS noachıtischer eıt 1906 July, sSQO1——=517)Leutkirch, Bernklau, 1906 (AVE 527 EIs SS 8 M HELZAF, DE Prisciıllianisches (Rev internat. de theol. 1906Hoffmann, Das Buch Leviticus. bersetzt erklärt. Halb- 202203band Berlin, Popypelauer, 1906 (VI,;, 413 Lex 8°)ZEeENDET: Rı Die Psalmen ach dem Urtext. Ergänzt hrsg. EO2ozı E La pensee de Augustin (Rev de theol. AF philos.

Wiesmann. NT Übersetzung nd Erklärung. 1906 256—282).
BeewEer. H) Kommodian Gaza, In arelatensischer Lalen-

5Smend, N Die Weishe
Münster, Aschendorff, 1906 CAVT, 358 HE o} M dichter AUS der Mıtte des Jahrh. |Forsch. chrıstl. B
Mıt hebr Glossar.

1t des Jesus Sirach. Hebräisch HE ;ie)u‘ts ch. 85 Dogmengesch. VI, 1/  5 Paderborn, Schöningh, 1906 (IX:Berlın, Reimer, 1906 8 1 VT 370 208 85Y SL, S26 M (Quentin: Hs Les pretendues SOUSCFptLONS du deuxieme CON-dasselbe. Erklärt Ebd 1906 SI8 S f ö7): L6 cıle de Tolede y 27 (Rev Bened. 1906, 4, 467/8)FODe, H: TIhe Integrity of the Book of Isa1as (Irısh Quart
Rev 1906, 4., 147 — 457) Pra Patrologia VIS1gOtT1CA. Elpıdio, Pompeyano, Vıcente

DOoreTt, E., Das Bbet des Propheten Jerem1as (Stud Mıiıtt. Gabino, obispos de Huesca C111 el siglo VI (Bull. de ’ Acad.
Bened.-Ord. 1906, 1 72—82 d’Hıst. 1906, 137—169).

Paschin, D Paolino patrlarca ( 502) la „hiesa aqu1-Eulenburg, Olga Z Von Asdod nach 1nıve iım Ta Chr leiese alla ne del SC  C AAAn Udıne, t1p del Crociato, 1906Folse. Die Buße Nınıve. Lelpzig, Wigand, 1906 187 8°) I(168 S3 Adlhoch, B B Zur Geschichte Glanfeuils 1mhasrange, M.-J., Pascal e1 les propheties MesSsS1aN1IQqUES (Kev Jahrh. (Stud_.;f
bıbl 1906, A 533—560) Mıiıtt. Bened.-Ord. 1906, I

Lanı x  9 Eıinleitung 11 das Test. 545 vielfach ericht. Aufl Weber., W Die Reliquien des h Emmeram (Ebd 3ö—958)
2 Leipzig, Deichert, 1907 IV 668 Zum 5° M 1350

Höfier; Beziehungen der Benediktinerstifte St Marıa 1
Kapıtol St Caäcıilıa In Köln LE köln Kıirche (Ebd 145-164)Steedman, ® M., Child’s Life of Jesus. London, Jack, 1906 Schnürer, UE T, Das Fragmentum Fantuzzianum.(442 8 | Freiburger hıst Stud 2} Freiburg (Schweiz), Universitäts-BarroOwS; H Personality of Jesus London, Clarke, 906 Buchh., 1906 L28 8°) M(262 p 8°) SO Pargoire, J6 Constantinople : Les dernieres eglıses franquesMorel, La mM1ssion histor1que de Jesus d’apres Henri Monnier (Echos d’Orijent 1906 SEReS 298 --308)(Rev de theol Ck de phılos. 1906 283 —230Lagrange, M.= ]: L’avenement du Fils de I’Homme (sutte) DETILELE: E Frederic de Laroche, A  eveque d’Acre et archev6que

(Rev bibl 1906, 4! 561—9574). de Iyr Envol de rel1ques ’abbaye de Florennes CIESa— 1164) (Rev Bened. 1906, 4, 01—513).Köhler; B Sind die A4aus den drei kvangelien 8! (1 - Chevre, Les suffragants de l’ancıen evec  h  € de Bäle [Rev.hebenden rel1ig1ös-sittlichen Ideen Jesu durch en Glauben A d’Alsace. Suppl. Colmar, Hüffel, 1906 (196 Lexdıe Nähe des W eltendes beeinflußt ? (Schweiz. theol 1906 89)- M
S3 161—188). KETVAaL de, Un OUVCAU bıographe de Francois (Rev deBollig E A Das Messiasgeheimnis be1 Markus (Ebd 9ö-132).E1aS: e T’he Bearıng of the Doctrinal of the Faurth Fribourg 1906, Y 401--410)

Gospel 038! the question of 1ts genulneness (Rev internat. de
H] L.; Quellen ZUTr Geschichte des FömMschrkanenischen

Prozesses 1m Mıttelalter. Bd Hft Die Summda destheol 1906 73—82; 265—284; 465 —491 ; 706—711). Magister Agıdius. Htft Der Ordo zudieceiorum des Martinus
de Fano Innsbruck, W agner, 1906 2 Z  9 26) Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken dıe Lex 8°Herren Vıkar Brünıiıng- Münster, Prof. CGlementi Kom, De VoOoys, G, De dietse tekst Vall het traktaat de LibrisKaplan Francken -Berlin, bbe Gaudel-Paris mnıt Teutonicalibus (Nederl. Arch Kerkgesch. 1906, Z blz E 34)
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Muss1ı, A} De Joannıs > 6B! PAaDdC opinione CIrca visionem LINdHET, P‚ Religiosen des Stiftes St Magnus In Füssen
beati{1ıcam. Mododötiae, t1p Artiglanellı, 1906 (19 8°) 1651—18s5 1 (Stud Mıtt. Bened.-Ord. 1906, Ls;

PHePEr; L, Der Neuburger Abtsmord VOI11 1334 seın S 136—145).
Prozel) (Stud Mıtt. Bened.-Ord. 1906, 58—-67) KITEUSCH, E., Agostino Stefftanı, Künstler, Staatsmann Ul. Bischot

Bliemetzrieder, Kın kanonistischer Iraktat AN Bologna (Ebd In Deutschland, 1667—1728 (Rev internat. de theol 1906
67—72 AL --726)

TFechaphkof, Le tombeau d’Euthyme de 1ırmowo E: 1404 | Mıchaud, E: Une tentatıve d’union eEntFe anglicans et ortho-
(kchos d’Orient 1906 SCPL., 2022965 doxes, de 1716 1725 (Ebd 30 332)

Papal Regıisters (alendar: Papal Letters VII E Ag K ON- Bacel, P 9 Le patrıarche Gyrille el les Chouerites (1731
don, W yman, 906 L —1735 (Echos V’Orient 1906 SCPIL., 83—1287)

BeELENS., Ba en leerling Vall Wessel (sanstort (Neder]. rch KATseT. D Der kırchliche Hesitz 1im Arondissement Aachen
Kerkgesch. 1906, biz L3 147 SCHCN Ende des 18 Jahrh. seine Schicksale 1n der Säaku-

larısatıon durch dıe französıische Herrschaft.HermelraAk, a Diıie theologische Fakultät 1n Tübingen V der
Reformation

Aachen, Jacobi,
S A a Tübingen, Mohr, 1906 1906 (VII, D S S

728 L 8° 4,50 Ludwıg, S Neue Untersuchungen ber den Pöschlianismus.
Dürrer; R Die Anfänge der päpstl. Schweizergarde (SCHWEIZ: Kegensburg, Pustet, 1906 (96 8°) M Qi7Z5

Rundschau 1905/6 427—437) Kuhlmann, K Die Erkenntnislehre Jakobiıs, wel
KLüucke, W |dıie scharft Metz wıder dıe, dıe sıch evangelısch wahrheıtentheorie, dargestellt krıitısch untersucht. Leipzig

nNneENNEN und doch em Evangelıio0 C  e  € Ssınd (1525) Voigtländer, 1906 ( / SS D 8°) Z
Hrsg. |Flügschriften en erstien Jahren der Reformatıon S1dnEV, E Modern Rome ın odern England. ome
I! 3a AHalle, Haupt, 1906 (36 8°) 0,70 of the oman Catholic Revıval ın England durıng 19th

Glilemen, . kın Gespräch zwıischen 1er Personen,; wıe S1IE Gentury. London, D, 1906 (350 G} yı
eın Gezänk haben der W alltahrt im Grimmental, w as Gfanderath, T  9 Geschichte des vatıkanıschen Konzıils. Hrsg.

Unrat der Bübere1 daraus entstanden sSe1 1523 der Kırch (Schluß-) Vom Schlusse der Öftentl.
1524) Hrsg. |Dass 4} Ebd 1906 37 8°) Sitzung ıs Vertagung des Konzıils. Die Aufnahme der

Eın Frag ntwort zwel Brüdern, W S für eın seltsam Konzilsentscheidungen. (Die päpstl. Unfehlbarkeit). Freiburg,
TLier Nürnberg DgEWESECN 1m Reichstag nächst veErgangsCh, Herder, 1906 (ÄXI, 748 ST 83°)

KRoth, Bn Kırchliche Zustände (besonders 1m Kanton Bern)geschickt Ol Rom A beschauen das deutsche Land (1524)
Hrs GOLZe. A Von der rechten Erhebung Bennonı1s,

Ebd
A Eingang des K und 8! der Schwelle des Jahrh.

1n Sendbrief (1 24) Hrsg. |Dass I, 5 } 1906 (Schweız. theol. 1906, 197 —246)
(41 5°) M Mıchaud, E LDeux reformateurs catholiques Au A1X@ sıecle,

olde Neue Augustana-dStudien AI 1906, T 29-75 7) Bordas-Demoulin-Huet (Kev. ınternat. de theol 1906 659-680).
FinstJer; 3:, ‚‚Lombardıch ; Ja, lüg Sal dick‘®. EKın Wort Zwinglıs Menn, Franz Heinrich Reusch als Schritftsteller (1825—1900)

(Zwingliana 1906, ; TOL1 O8): (Ebd 383 —72 462—484. 29—744)
LEeHMARNB: Erinnerungen An dıe Famılıe des Reformators Bischof Dr TIheodor Hubert Weber (1836 — 1906) (Ebd

Bullinger 1m Schweiız, Landesmuseum (Ebd S 97—101). 205 —210).
Kel, E Zum Dıarium Bullingers (Ebd I115—117). 5Stüdie, B Mgr Kgger, eveque de Saint-Gall (Rev de Friıbourg

Wolfgang Kröw/l Ol Baar, Schulmeister Prädikant 1906 419044307
ZUuU Rütiı (kbd 122—126). McCarthy; r Church and State ın England an W ales,
7 Zur Gründungszeit der Bernischen Landeskirche (Ebd 1829—1906. LLOondon, Simpkin, 1906 (684 8°) 80 O
S II — 1 [ Lo1Sne, de; Chronologie des abbe de Saint-Augustin-lez- L he-

St6CKk:; K Schultheiss W engıs Tat (Ebd 107—110). TOUaNLNC (Addıtions eit corrections la (Gallia christiana).
ESeEHerT, C’ Eine Zwinglıkirche in Berlın (Ebd 117—122): Lalie, Impr. Lefebvre-Ducrocgq, 1906 (47 80
W alker, John Calvıin. I he Organıiser of Reformed Pro- DTOSt, 3 Geschiedkundig Overzıcht an het Kruisherenklooster

testantısm, C Ea 564 London, Putnam, 1906 (477 Ö Hoorn (Geschiedk. Bladen 1906, Y bl Y 7 —r 1909
Lupo Gentile, N: La polıtica dı Paolo 111 nelle SUC relazıo nı

colla Corte medicea. Sarzana, t1p Lunense, 1906 (} 148 8°) Systematische Theologie.Ancel, I; D’un recueınl de documents appartenant l’heriıtage
du Sard Agostino Trıivultio (Rev Bened. 1906, 4, 5 14-528). ADeddüu,; A Le dıspute ogg1 apologetica (D polemica.

Pı]per, f Golloquıia obscurorum theologorum, grassantiıum per Dıena, t1p Bernardıno, 1906 (234 8°} d
Brabantıam ; medegedeeld (Nederl. rtch Kerkgesch. 1906, EraS; 1 Ihe conflict between Relıgion nd Science (Rev

internat. de theol 1906 699—705).blz 181—233) Miıichaud, S Des princıpes de varıete et de changement dansWymann, E Spuren arl Borromeos In Urı (Schweiz. und-
schau 1905 /6 346—353). les choses relig1euses el ecclesiastiques (Ebd P 423-—434.)

Hüttner, Pra Memohwven des Cisterzienserabts Joh Dressel Gerdtell; V.) Brennende Fragen der Weltanschauung.
Ebrach (1631-—1635) (Forts.) (Stud, Mıtt. Bened.- : SInd dıie W under des Urchristentums geschichtswissenschaft-
Orden I905, 2} 204-—#4305 ; 3/4; 7 9 S P 1906, ıch genügend bezeupt. Z.y verb. Aufl Stuttgart, Kıelmann,

O2 —1133 1907 (69 8°}
Roca, E Le Grand Siecle intiıme. Le Regne de Kıchelieu Bitertey. Religion and Experience. London, Clarke, 1906

des (318 83°) R(1617—1642), d’apres documents origipaux. Parıss S5CHhyele6; M., Religion Schule. Aufsätze PE RedenPerrin, 1906 (364 169
Hamilton, A English Augustinian Canonesses Kegular of the bıngen, Mohr, 1906 (VI, 220.5 8°) 3,60

Lateran at St Oonica’s In Louvaın. Vol Continuation Ude; } Monistische der teleologische Weltanschauung ?
of Chronicle, 1625 1644. London, Sands, 1906, 80 10 Vorlesungen. Graz, Styria, 1907 ( [20 80

Klımke, F% Die Philosophie des Monismus Forts.) (JahrbVan BDEeEeK. I Archiıbald Hamilton, gevluchte anglıcaansche Philos. spekul. TIheol AAI  y 2, 1906, 175—208).aartsbischop ın Nederland (Neder/. rch Kerkgesch. 1906, Fisler. Rı Leıb Seele Leipzig, Barth, 1906 CYE 217 Sr2, blz 148— 180) 8°) 440SteINDELDET, E Die Jesuiıten die Friedensfrage ın der Zeıt V1DOS C Post MOrtem, 0OSs1a immortalıta dell’ anıma al
OIl Prager Frieden b1ıs YVARR Nürnberger Friedensexekutions- dıhauptreze() Venezia, t1p Cordella, 1906 (422 O
Sr 8°) ä.5—1650. Freiburg, Herder, 1906 (AAUL 215 Mıchaud, s Pourquoi SA COMMENT Ul faut vteformer la theo-

logie ? (Rev. internat. de theol 1906 2560274oulay, D Vıe du venerable Jean kudes 1643—1653. HäberEim,; Ist dıe ThEOlOLIEEME Wiıssenschaft ” (Schweiz.Patıs. Haton, 1906 (665 8° theol 1906 93-—08 ö09-—197)Kaiser, P Paul Gerhardt. Kın Bild seINES Lebens. LEIDZIS, Lobstein, P Etudes r la doctrine chretienne de Dieu. 11LHesse, 1906 77 8°) 0,50 La toute-sciunce de Dieu (Rev. de theol. er de philos. 1906Lo0SHOrn, J Die Geschichte des Bıstums / Bamberg.. V.I B 96
Das  Bist. Bamberg 162317320 Lfg. Bamberg, Meester, PI de, Etudes SUr Ia theologie orthodoxze. IL Le

dogme de la Sainte: Irinite (Rev Bened. 1906, 4, 568-575).Handels-Druckerei, 1906 (S 3895 —7306 6:3
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SMTItEN,; H , Christ and Science : Jesus Christ regarded A the
Centre of Science. Lectures.

McDonald, WI Doctrine and Discipline ıIn the Anglıcan Church
London, KRevell;, 1906 (240 (Irish Quart Rev 1906, 47 E 408 —422)8 386 @ Ara dt, A Die ruthenısche ırche (Kath. Seels 1906, I, 306Michaud: E! Le dogme de Ia redemption d’apres M 1vliere z 402Z5 I MLTE Z

(Rev internat. de theol. 1906 D 435-—461) Schätz; A 9 Lehrbuch der kath Religion Obergymnasıen.Gennrich, Die Lehre der Wıedergeburt, dıe christliche © L Die Wahrheit de1 kath. Kırche. Gräz S1iyr1a, 1907Zentrallehre, In dogmengeschichtlicher relig1onsgeschicht- (CAE 142 65) Geb 1,70
Der (Geist Jesu Christi.

80)
lıcher Beleuchtung. Le1pz1g, Deichert, 1907 363 2a Von einen. Benediktiner-UOrdenspriester.

Donauwörth, Auer, 1906 (154 8)Gaucher, P‚ Ke sıgne infaıllıble de l’  etat  S de grace (Rer du FrardelAand. FPastoraltheologie. Le1ipzıg, Deıichert, 1907clerge Ian 1906 Juull. BED 20Ut 474-— 499.; XE 465 DÜ S] M
SCDL. 15 139—161 : OGtE IS) ‚ Brown, S Book en Common FraveE, 1ts Hıstory, Doctrine,Renner, Die christliche Heiulsgewißheit Kırchl. 1906, f and Language. London, Sımpkin, 1906 (288 ö2

795 i.)
HubOIS,; SE L/’eternite des peınes de l’enter (Rev du Clerge FHerz269) Das V aterunser IN der Liturgie des Augustin

FTANG. 1906 GG! 230 — 250): (KEeV. internat. de theol 1906 641—658).
DTewS P Studien Z  @ Geschichte des Gottesdienstes desKne1b, PR.. Die ‚, JeNSEIHSMOÖTaL ım Kampfe iıhre Grund- gottesdienstlichen Lebens. IL I1T Untersuchungen berlagen. Freiburg, Herder. 1906 ( AT 282 8°) dıe 5S0O28. clementin. Liturgie 1im AVASE Buch der apostol. X.OM=@Galloway, B Decalogue and the L:Ordis Day London, stitutionen. Die clementin. Liturgie In Rom Tübingen,Ihynne, 1906 (214 G° 48

ROSSO, G, f JUS ın S! LPSUM 11 dırıtto dı disporre del PTO-
Mohr, 1906 VE 16 Zn 3°)

pr10 Torino, Ilp Bertero, 1906 (24 8*) CABFOr, P Autour de 1a lıturgie de Kavenne. Pierre Chry-
Barry, D he Basıs of Justice (Irısh. Quart. Rev 1906, A sologue E le Rotulus (Rev Bene 1906, 4, 459 — 500)

Della CaseE,: R3 Studio StOF1CO documentato sulla Ca dı Marıa45  —4
VEeNneE dı Loreto. Siena, t1p Bernardıno, 1906 (VT,M h An P he Eithical Aspect of Boycotting (Ebd 435-446) 716 L65) IDeSMYTIE, E., De Ia sollicıtation consıderee CD elle-meme

(Nouv Rev theol 1906, Q9/10, 10—535) BSır-VAdC1 santı arcangel] de]l Paradıso q ]
FHerzog;, E, Bınden ıl lösen (Rev internat. de theo!. 1906 dell Altıssımo, custodı deglı uOMNL. Lingua deglı angelı

404-— 422 nella NUusICA ecclesiastica gregorlana. Koma, t1p Gıivelli,
„Die Beichtpflicht“‘ (Ebd 13 124). 1906 G7 A

Maruechn DE SCavı esegult1 nel Cimıtero dı Priscilla ullet.
Praktische Theolog1ie. dı archeolJ. crıst. 1906, 1/2; s —65)

Bacc s S Ulterori OSservazıon1ı sulla basılica NOMmMENLANA dı S
Schoen, Das S Kırchenrecht 1n Preußen. {1 Bd Agnese (Ebd TLAbtlg. Berlın, Heymann, 1906 9 314 Lex 8°) CGeh: G: {)1 1088! GE intorno Al santuarı delle Salvıe :M Nıccolo Ae AGQUG Salvia (Ebd 07 Z10S)DE  Sleumer, A Index Romanus ben Sp 496
&ra yrau, La Lo01 de scparatıon ]} le DADeC DPıe Parıs, Bloud, MunNOoOz, A 9 Sculture bizantıne (Ebd [07—121).

1906 (104 F6° Scheuber, Zur Kunstgeschichte des altchristlichen Morgen-landes (Schweiz. Rundschau 1905/6 363-—374).Fargühar; F The relatiıons ot Church nd State (Rev Künstle, K Die Kunst des Klosters Reıichenau 1m FAinternat. de theol 1906 285 — 300 4025 11)
Miıchaud, E Continuation de Ia Crise doctrinale dans ’ Eglise Jahrh. Ll. der neuentdeckte karolingische Gemäldez klus Zu

catholique-romaline CH France (Goldbach be1 Überlingen. Freiburg, Herder, 190
yi2-— 320 PE —7068) (Ebd 83f112' 304—326. 62 111 Abbildgn. O tarb Ka 4°)

Quinet et l’ancıen catholicisme 681—690). Wingenroth, M., Angelico da Fiesole. |Künstler-Monogr. 85}
L’union des Eglises dans les ense1gnements du Christ (Ebd Bielefeld, Velhagen Ll Klasing, 1906 (124 H Abbildgn.Lex 8°) art MOE

KATGEFT Le prochaın concıle de l’Eglise orthodoxe de Strutt, Gr Fra Filippo LIpp1. Lpndon, Bell;, 1906 (226
Russie (Ebd O LS05 691 —698). 8”')

Werner, IS Der deutsche Protestantismus u das Ööftfentliche JO1es, A TIThe Church Plate of the iocese. of Bangor.Leben Hagen, Rıppel, 1906 V, 107 8°) M London, Bemrose, 1906, A AT
Gisler., A Blıcke auf en französischen Protestantismus (Schweız. Nıcolay, F La peinture decoratıve dans l’eglise (Rev ecel.

S  Rundschau  S 1905/6 413—426). de Metz 1906, 9  eb Z 619—630).

®®@@®@0@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@Ü@@O@@@@0@@@@  RET  RE AA8a

Neueste Regensburger Liturgica. In U11S  TCH} Verlage 1st erschıenen und
durch alle Buchhandlungen beziehen :S5oeben sınd erschıenen nd durch jede Buchhandlung ZuU beziehen :

Missale Romanum ın Außerst handlıchem le1in uar YormatBED (20.X 21 EM..) auf starkem Maschinenpapıter. Preıs DIe PaglmenIn otfem Lederband mıt Goldschnitt M DÄ ın rotem Chagrinband nıt
Goldschnitt DE nach demBreviarium Romanum. Bände In 12 auf indischem FäaDIier, Pre.is BB

111 Lederband mMıt Goldschnitt 4 ( Q Fr 111 Urtext
Chagrinband nıt Goldschnitt 46)'_ und SR Von

Diese Heu”e Brevier-Ausgabe 1sSt leicht 1m Gewicht und der IIruck Johannes Konrad Zennerdeutlich, da(} deren Benützung wirklich wohltuend auf dıe Augen wırken mıu (S.
miıt Druckproben beıider Novitäten franko ZU Diensten. Ergänzt nd herausgegeben

VOINProprien berechnen sıch eigens. Hermann WiesmannPreces ad repellendam tempestate Der Wettersegen nach
dem Römischen Kıtuale.,

iurster Teil(Lateinisch und deutsch.) Ins Deutsche übersetzt [0)8! Mandl. 16°
L6 S IS Übersetzung und Erklärung.Verlag VO Friedrich Pustet in Regensburg. (AVIL, 356 ST 8°%@®@®®@©@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@8@@@@@@@@@8@@@
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Herdersche Verlagshandlung ET  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandliungen Z beziehen.Durch alle Buchhandlungen Zu bezlehen. Neue Erscheinungen.

König, L)ompropst Dr Arthur, Protessor A der Fassung, korrekten Ausdruck, bündıge Begründung und prak-
Auf biblische

Universiıität Breslau, eNnrDdDuc für den tische Verwertung der Kıirchenlehren erstrebt.
Geschichte, Kirchengeschichte ınd Liturgik 1St, SsSOwelt 1

1i1schen Religionsunterricht ın en oberen Klassen Rahmen e1ınes Hılfsbuchs Katechismusunterricht möglıch
der Gymnasien und Realschulen. Vıer Kurse. 80 Wädl, Bezug SCHOMMNEN worden. |)ie Übersicht wırd Urc

Frs 8! U Allgemeine „Jlaubensiehre oder AIE eıne Gliederung erleichtert. I)as Buch wril] em
Lehre VON der göttlichen Offenbarung. Mıt einer Karte: Geistlichen, Lehrer und Schüler 112 der Schule sowohl; als Im

Elfte und zwoöltfte - kannn auch ARB! Real- nd Oberreal-Die elısen des Apostels Paulus. Leben jenste leisten ;
Aufiliage. S 108) 140 geb ın Halbleinwand schulen Verwendung inden

1,00
+ıtter KÜUrS4158: Die hbesondere Glaubenslehre. Elfte Hößle, Joseph, Abendunterhaltungen zwıschen

nd zwoölfte Auflage. (VIL {.1:4.) I’4'O’ geb
1,80. Bauersmann, Fabrikarbeiter ınd Pfarrer

Vierter Kursus: DieSittenliehre. Elfte nd zwoölfte Religiöse Zeitfragen In volkstümlicher Darstellung. Dritte,
verbesserte Auflage, herausgegeben [80)8 IIr Engel-Auftlage, (V1 76) 1, $ geb ‚40. bert Käser. 8() 2564) 1,60 ; geb in Leıin-Früher 1st erschıenen:

Zweiıter Kursus: Die Geschichte der chr  tichen wand Z
kKirche. II Aul I!S geb 1,90. n  €  1S Buch 1st 1Ne solıde Apologıe des Christentums für

bürgerliche nd ländlıche Kreise. Gott, Seele, Unsterblichkeıt,Mey, GUStaV, Vollständige atechesen für dıe Offenbarung, Christus, seıne Kırche und ıhre Einrichtungen
Klassen der katholischen Volksschule. Zugleich S1ınd dıe wichtigsten Gegenstände, dıe In volkstümlichen €n

eın Beıtrag Aur Katechetik. Miıt einem Anhang : ‚ Der sprächen behandelt werden : Qı kommt, der Zeitlage enNT-
TE Beichtunterricht®:. Zwölfte Auflage. 80 sprechend, eine Reihe sozlaler ] hemate.

510) 7 era geb In Halbfranz 4,50. Morawskı. Marlan, weıland Protessor ALl der
W agenmann, eonhard, Relig10ns- und Oberlehrer ALl AbendeJagiellonıschen UnLhwversıität in Krakau.

Lehrersemıinar In Kolmar E! Hilfsbuch Zate ALn Genfer s ee Grundzüge eiıner einheıtlichen Welt-
chismusunterricht GEbraunch 81 ehrer=- nnd anschauung, Genehmigte Übertragung AUS eım Polnischen
Lehrerinnensemmarien SOWIE An höherein Toöchterschulen. Jakob ()vermans PW @1LE Auflage. 80

E 258) M 2,2 geb. ın Halbleinw. M 2.50Unter Berücksichtigung der NCUCN Lehrpläne für en Rel:
gionsunterricht bearbeiıtet. E 80 (AAX A424) 4,60:; Vom modernen Standpunkt us entwickelt das Buch nıt
geb ın Leinwand 520 psychologischer und geradezu künstlerischer Auffassung ıne
Dem Zwecke, eın möglıchst vollständıges, aber einheitliche Weltanschauung auf knappstem Kaume und m ı1t

doch elementar GeENHALLENES Handbuch 711 Dieten, ent- t1efster Gründlichkeit. Eın ungewöhnlich harmoniısch VeEI all-

lagter Denker, der In akademiıschen Vorträgen, ın fachwissen-sprechend, wurde auf dıe Vielseitigkeıt des Stoffes, auf dıe
schattlıchen erken un nıcht 2088| wenıgsten ın tesselndenKonzentration der einzelnen Zweıige des Religionsunterrichts

nd auf dıe elementare Darstellung Rücksicht SCHOMMIECN, Unterhaltungen der relıg1ösen Frage unermüdlich nachgegangen
)as Buch soll eın STÖ11DHCA Y Erklärung des jeweılıgen 1St, zieht hıer dıe klare Summe se1INESs Forschens und Lebens.
Diözesankatechiıismus Sem., weshalb leicht verständlıche Das Buch wendet sıch ALl alle Gebildeten.

Im unterzeichneten Verlage erschien :
Verlag VO erteismann in Gütersloh. Steinmann, Dr Alphons,

Der amp die sittliche Welt SC 5G Die Abfassungszeıt des
Von Prof. Schmidt M, geb M Neu?! Galaterbriefes

Inhalt : Menschl. W illensfreiheit. Das Gewissen. Shakespeare, der kın Beıtrag neutestamentlichen Eın-
Diıichter des Gewissens. Spencer nd dıe ethische Bewegung. Die leitung und Zeıitgeschichte.buddhıiıstische und dıe christliche Ethıik —  Schopenhauer. Nıetzsche.

Sr 80 . DA 200 Seiten. Mark 3,60Tolsto). Lombroso. Des Menschen Wille nd Se1IN Los
Von IC theol Steude. Die 11=Praktische Apologetik. sterhlichkei  7ewe 2,40 11 Die Ferner erschıen soeben

modernen Weltanschauungen, 2,40 Bresky, Schwester Bennona, der
(;enossenschaft der Schwestern derDiakonus Wılh., Die messianische Krwartung der vorexilischenMöller, Fropheten, zugleich 1n Protest OCHCN moderne Textzersplitterung. chrıstl. Liebe,M., geb

Prof. A, Die philosophische Arbeit seit Cart  u nach Das Verhältnis des weıten 0ONAaNNES-Schlatter, ıhrem ethischen und relig1ösen Ertrag, Vorlesungen. (Beiträge. rleies ZUMmM rittenJahrg. eft A157) A, 3©
230 80 288 64 Seiten. Preıis br 1,50.

Durch alle Buchhandlungen Y beziehen.Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Munster 1, Münster W,
In uUunNnserem Verlage 1st erschienen und durch alle Buchhandlungen T beziehen: Aschendorfische ucC  <

Von Diese Nun:mer enthält ine Beilage derudeN und udenverfolgungen iM aiten AÄexandärı1a Dr Anust Aschendorlischen Buchhandlung ZU Mün-
Bludau, ord Professor der Theologie ALl der Universität Münster er 1l. V betreffend Reformations-
128 ST 8°) 2,80 ZESCHLCHLLICHE Studıen u. Fexte hrsg,Bıschof VO Maiınz, Geschichte der ath Kirche 1m I alr eftTÜüG Dr VOIl [) ı Greving. Johann

5 hundert, bisher 14 Abt. 28,40 Mk., geb 35,60 Kck als Junger Gelehrter. 80 3A -
(Band Ta Aufl.) Neu erschienen B  SE Abt Hälfte Mk 174 4,25

Druck der Asuhei?i?véffseil?f Buchdruckereı m} ünster


